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gau: and. Beſtellungen nehmen 


Die Börſenenquete. 


Am Sonnabend hat der „Reichsanzeiger“ den langen 
Fragebogen veröffentlicht, welcher der mündlichen Vernehmung 


von Sachverſtändigen vor der Kommiſſion für die Börſenenquete 
zu Grunde gelegt werden ſoll. Es ſind nicht weniger als 23 
Fragebündel, von denen die meiſten wieder in eine Anzahl 
beſonderer Fragen zerfallen. Der Fragebogen ſoll, wie vor 
einigen Tagen berichtet wurde, von der Kommiſſion „feſtge⸗ 
ſtellt“ worden fein. Thatſächlich aber waren die 23 Mitglieder 
der Kommiſſion, welche aus den verſchiedenen Theilen Deutſch⸗ 
lands für zwei Sitzungen in der abgelaufenen Woche zuſam⸗ 
mentraten, gar nicht im Stande, in ſolcher kurzen Zeit ein 
ſolches umfaſſendes Formular zu prüfen bezw. zu berichtigen. 
Sie mußten alſo annehmen, was ihnen vorgelegt wurde. 

Von vornherein iſt es, ſo ſchreibt uns ein parlamentari⸗ 
ſcher Mitarbeiter unſeres Blattes, ein Fehler, daß die Enquete 
einen viel zu großen Rahmen durch dieſen Fragebogen erhalten 
hat. Ueber kein Gebiet des Wirthſchaftslebens wird, namentlich 
auch in den Parlamenten, mit ſoviel Oberflächlichkeit geurtheilt 
wie über Börſenverhältniſſe. Umſomehr war hier eine Ver⸗ 
tiefung der Unterſuchung angezeigt, welche nur durch Be⸗ 
schränkung erreicht werden kann. Den Anlaß zu der Enquete 
haben bekanntlich zwei Anträge gegeben, welche im November 
v. J. im Reichstage eingebracht worden ſind unter dem Tages⸗ 
eindruck, der durch die Veruntreuungen von drei Bankfirmen 
hervorgerufen wurde, welche einen beſonderen Ruf der Solidität 
genoſſen. Der Bankbruch hatte freilich weniger ſeine Urſache 
in Börſengeſchäften, als in einem verſchwenderiſchen Privat- 
leben der Betreffenden. Gleichwohl einigten ſich die beiden 


konſervativen Parteien mit der Zentrumspartei zu einem An- | 


trage, welcher erſtens Vorkehrungen gegen den Mißbrauch des 
Zeitgeſchäfts als Spielgeſchäft und zweitens eine wirkſame 
Staatliche Aufſicht über den Börſenverkehr verlangte. Die Na: 
tionalliberalen wollten ihrerſeits auch nicht mit einem Antrage 
zurückbleiben und verlangten insbeſondere größeren Schutz 
egen die Veruntreuungen von Depots, Nichtigkeit der Differenz⸗ 
geſchäfte und Verſchärfungen der Beſtimmungen über den 
Konkurs. 

Der Fragebogen der Enquete geht aber weit über den 
Rahmen dieſer Anträge hinaus. Nur ſieben von den 23 
Fragen beſchäftigen ſich mit dem Terminhandel, eine mit der 
ſtaatlichen Aufſicht über die Börſe, vier mit dem Kommiſſions⸗ 
geſchäft. Daneben aber ſollen noch Unterſuchungen angeſtellt 
werden über die Bedingungen der Zulaſſung von Papieren 
um Handel an der Börſe, über die Lieferungsbedingungen, 
die Feſtſtellung der Kurſe, der Notirungsform, über Makler 
und Maklerbanken, Börſenordnungen, ehrengerichtliches Ver⸗ 
ſahren, Reklameweſen und Fixgeſchäfte. Man erhält den Ein⸗ 
druck, als ob Miniſterialrath Gamp über alle Fragen, welche 
jemals ſein Dezernat beſchäftigt haben, einmal Auskunft er⸗ 
langen will. . £ 

Schon eine bloße Unterſuchung über Termingejchäfte oder 
über das Depotweſen bei Privatbankiers würde einer Enquete⸗ 
kommiſſion, wenn ſie irgendwie gründlich verfahren will, 
monatelange Beſchäftigung auferlegen. Dazu kommt, daß man 
von vornherein die Arbeit der Kommiſſion erſchwert hat durch 
eine zu große Mitgliederzahl. Die Enquetekommiſſion, welche 
man 1875 in Preußen über das Eiſenbahnkonzeſſtonsweſen 
niederſetzte, beſtand nur aus neun Mitgliedern. Die jetzige 
Kommiſſion zählt 23 Mitglieder. Je größer eine ſolche Kom⸗ 
miſſion ift, deſto ſchwieriger und zeitraubender die Verhand⸗ 
lungen. Schon die Vernehmung von Sachverſtändigen vor 
einer corona von 23 Perſonen geſtaltet ſich nichts weniger 
als leicht. Auch das Kreuzverhör durch die Kommiſſions⸗ 
mitglieder, von deſſen Anwendung das Ergebniß der Enquete 
in erſter Reihe bedingt ift, läßt ſich in einem Kreiſe von 23 

erſonen nur ſchwer handhaben. Je größer eine Kommiſſion 
ift, deſto größer wird zugleich das Gewicht der Vorſitzenden 
in derſelben. Auf ihre Initiative kommt alsdann alles an, 
z. B. darauf, welche Sachverſtändige vor die Kommiſſton be⸗ 
ſchieden werden ſollen. Der Präſident der Reichsbank Dr. 
Koch verdient als Juriſt und als Kenner der Börſenverhält⸗ 
niffe Vertrauen; ob er aber ſich ſchon als Leiter ſolcher 
Kommiſſionen zu bewähren Gelegenheit hatte, iſt uns nicht 
bekannt. Ebensowenig, wieviel Zeit er haben wird, den Vor⸗ 
fi, wahrzunehmen. Der ſtellvertretende Vorſitzende, Abg. 
Gamp, iſt aus dem Reichstage als Agrarier einſeitigſter 
Richtung bekannt und hat bei den einſchlagenden Parlaments⸗ 
verhandlungen nichts weniger als Unbefangenheit und Sach⸗ 
kenntniß bewieſen. 

Soll wirklich der Fragebogen durch Vernehmung von 


Sachverſtändigen erſchöpft werden, jo wird die Zahl der letzteren ſichten beim Staatsminiſterium, jo wollen wir nach den⸗ 
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der Zeitung jowie alle Boftämter des deutſchen Reiches am. 


bis zu Tauſend heranreichen. Wie viel Sitzungen aber ſind 
dazu erforderlich und wie lange können die Kommiſſionsmit⸗ 
lieder ihrem ſonſtigen Beruf ſich entziehen, um an dieſer 
Enguele teilzunehmen? Auch die Formulirung der Fragen 
auf dem Fragebogen iſt durchweg wenig Vertrauen erweckend. 
Denn ſollen die Erhebungen eine ernſte Bedeutung haben, ſo 
kommt es bei der Vernehmung von Sachverſtändigen nicht 
darauf an, von denſelben zu erfahren, was ſie über die Ge⸗ 
ſetzesvorſchläge denken, ſondern was ſie thatſächlich wiſſen 
aus dem Kreis ihrer perſönlichen Erfahrung. Die Verwerthung 
von Feſtſtellungen der letzteren Art iſt Sache nicht der von 
der Börſe ſondern der in der Geſetzgebung Sachverſtändigen. 

Nach Schluß der Vernehmung von Sachverſtändigen ſoll 
die Kommiſſion ſich ſchlüſſig machen über Vorſchläge zur 
Geſetzgebung. Trotz ihrer großen Zahl von Mitgliedern wird 
Niemand behaupten, daß die Kommiſſion für dieſen Zweck 
gerade die geeignetſten Kräfte für Börſengeſetzgebung zuſammen⸗ 
gefaßt hat. Unter den 23 Mitgliedern ſind 5 Beamte, 2 Pro⸗ 
feſſoren, 5 Reichstagsabgeordnete und 11 Gewerbetreibende. 
Beiſpielsweiſe iſt unter den 5 Reichstagsabgeordneten die kleine 
freikonſervative Partei, zu der außerdem noch Herr Gamp ge⸗ 
hört, durch zwei Mitglieder, den Grafen v. Behr und von 
Arnim⸗Muskau vertreten. Beide Herren haben niemals eine 
beſondere Kenntniß von Börſenverhältniſſen verrathen, ebenſo⸗ 
wenig ſind Abg. v. Huene oder Abg. Graf Kanitz in ihren 
Börſenreden über die Argumentation eines Leitartikels der 
„Kreuzzeitung“ hinausgekommen. Herr Gamp hat offenbar 
die Auswahl unter ſeinen Reichstagskollegen getroffen, während 
es richtig geweſen wäre, hier wie es ſouſt üblich iſt, die größeren 
Fraktionen um Präſentation von Mitgliedern zu erſuchen. 


Deutſchland. 


A Berlin, 10. April. Die Konſervativen wollen 
nicht gern die Wahrheit hören, die ihnen unbequem 
iſt. Die von uns ſchon erwähnte Rede Adolf Wagners 
über berechtigten und unberechtigten Antiſemitismus wird 
von den konſervativen Blättern, die dem Antiſemitismus dieſer 
Blätter vollends nicht in den Kram paſſen, ſtark entſtellt. Da 
ſollte eine Stelle gelautet haben: „Der jetzt zur Verhandlung 
ſtehende Prozeß gegen den Bankier Polke zeigt, daß auch 
mehrere Chriſten bei den unſauberen Manipulationen betheiligt 
geweſen. (Zwiſchenruf: Nur einer.) Nun, dann iſt es nur 
Zufall“. Das iſt offenbarer Unſinn. Der Bericht läßt die 
Verſammlung auf dieſe Worte mit „Lachen“ antworten. In 
dem von unſerem Berichterſtatter aufgenommenen, abſolut zu: 
verläſſigen Bericht heißt die Stelle dagegen: „Unter den jetzt 
angeklagten Bankiers befinden ſich doch auch Chriſten. Olaf: 
Nur einer.) Nun, wenn darunter zufällig nur einer iſt, ſo haben 
doch in der letzten Zeit auch Paſtoren Veruntreuungen be⸗ 
gangen. Auf dieſe hat jüdiſcher Einfluß doch wohl nicht ein⸗ 
gewirkt und auf den wegen ſo ſchlimmer Verbrechen einge⸗ 
zogenen Paſtor aus der Nähe Berlins am allerwenigſten. 
(Heiterkeit und lebhafter Beifall)“ Der „Reichsbote“ ſchließt 
ſeinen Bericht mit dem Satze: „Eine angeſchloſſene lebhafte 
Diskuſſion gab dem Redner Gelegenheit, noch einzelne Neben⸗ 
fragen zu beleuchten und nach Aufklärung kleiner Mißverſtänd⸗ 
niſſe zu konſtatiren, daß auch zwiſchen den ſtrengeren Antiſe⸗ 
miten des Abends und ihm in den Hauptpunkten der Juden⸗ 
frage keine weſentlichen Meinungsdifferenzen beſtänden.“ Daß 
der „Reichsbote“ es „kleine Mißverſtändniſſe“ nennt, wenn 
Profeſſor Wagner den Antiſemitismus, etwas Unberechtigtes, eine 
grenzenloſe Uebertreibung“ nennt und die Antiſemiten ihn deßhalb 
heftig unterbrechen und angreifen, mag ſich aus dem Verhält⸗ 
niß des „Reichsboten“ zur Logik erklären und geht ihn allein 
an. Dagegen ſoll es feſtgeſtellt werden, daß Wagner nichts 
Derartiges „konſtatirt“ hat und der Schlußſatz des „Reichs⸗ 
boten“ vollſtändig erfunden iſt. Endlich laſſen die 
konſervativen Blätter auch unerwähnt, daß doch etwa 
die Hälfte der Verſammlung Profeſſor Wagner vollkommen 
zuſtimmte. Das war das Erfreulichſte an der Verſamm 
lung, und dieſen Umſtand wollen wir denn auch gern 
hervorheben. Die Rede Wagners war zwar keineswegs in 
allen Punkten zutreffend, immerhin läßt ſich mit einem ſolchen 
Manne über religiöſe wie volkswirthſchaftliche Fragen dis ku⸗ 
tiren. — — Wir haben vor acht Tagen über den wahren 
Stand der Angelegenheit der Schloßlotterie berichtet. Un⸗ 
ſere Mittheilung, daß das freiwillige Lotteriekomitee 
darauf fußt, es habe noch keine amtliche Zurückweiſung 
erfahren, und daß es deshalb ſeine Bemühungen wieder 
aufgenommen hat, iſt inzwiſchen auch von anderer Seite 
beſtätigt worden. Da indeſſen neuerdings wieder behauptet 
wird, die Urheber des Lotterieplanes hätten beſſere Aus⸗ 
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ſelben zuverläſſigen Angaben, an die wir uns neulich halten 
konnten, hier hinzufügen, daß für dieſe Behauptung bis jetzt 
der Beweis fehlt. Die Sache ſteht genau fo, wie fie immer 
geſtanden hat, d. h., es iſt ein Einverſtändniß vorhanden 


rate, die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 
m ee 20 BY. auf der betten Seite 
BO Pf., in der Mlittagausgabe an 1 e 
Stelle entſprecherd höher, werden in der Expedition die 
Mittagausgabe bis 8 ar — — die 
Morgenausgabe bis 5 r Machm. angenommen, 


zwiſchen dem Kaiſer und den Miniſtern, wonach auf die Lotterie 
Dies Einverſtändniß iſt aber 


nicht eingegangen werden ſoll. ; 
nicht in bündiger, offizieller Form erfolgt, es hat kein aus⸗ 
drücklicher Beſchluß ſtattgefunden. Wem es gefällt, aus dieſer 
allerdings ſehr formloſen Erledigung des Projekts den Schluß 
zu ziehen, daß aus der Sache doch noch etwas werden könnte, 
der kann allerdings nicht an der Hand einer wirklich und defi⸗ 
nitiv getroffenen Entſcheidung widerlegt werden. Aber de 
Wahrſcheinlichkeit iſt eher im Wachſen, als im Abnehmen, daß 
aus dem Plan niemals etwas werden wird; ſie iſt es darum, 
weil eine etwaige Hinneigung zu dieſem Lotteriegedanken in 
der Zwiſchenzeit doch wohl durch die einmüthige Verurtheilung 
der öffentlichen Meinung gedämpft worden ſein möchte. Zu 
wünſchen wäre allerdings, daß die leidige Angelegenheit ein 
für allemal durch offene und zweifelsfreie Erklärungen von 
amtlicher Stelle aus der Welt geſchafft wird. Der Antrag, 
die Genehmigung zu einer Lotterie zu ertheilen, liegt dem 
Miniſter des Innern vor. 
ſchnell gegeben, von der in Regierungskreiſen beſtimmt ver⸗ 
ſichert wird, daß ſie unter allen Umſtänden verneinend aus⸗ 
fallen ſoll? Und nun noch ein Wort über den Schloß⸗ 
umbau. Wir haben mitgetheilt (und auch dies iſt inzwiſchen 
nach jeder Richtung hin beſtätigt worden), daß ein koſtſpie⸗ 
ligerer Umbau, der zwölf oder noch mehr Millionen erfordern 
ſollte, überhaupt nie beabſichtigt war. Eine Einſchränkung 
müſſen wir aber doch machen. Für den Fall nämlich, daß das 


„[Kaiſer Wilhelm-Denkmal auf der Schloßfreiheit errichtet 


wird, beſteht der Plan, die Faſſade des Schloſſes 
nach dieſer Seite hin reicher auszugeſtalten. Beſonders der 
mächtige Triumphbogen, der die Kuppel trägt, würde in dieſem 
Falle mit Statuen und Reliefs geſchmückt werden. Die Ver⸗ 
änderungen würden aber nur das Aeußere des Schloßbaues 
berühren. Vermuthlich würden die Koſten als zum Kaiſer 
Wilhelms⸗Denkmal zugehörig angeſehen werden und hiernach 
auf die Reichs kaſſe zu übernehmen ſein. Das Ganze liegt 
aber noch in weiter Ferne, da bisher keineswegs feſtſteht, daß 
die Schloßfreiheit wirklich der Platz des National⸗Denkmals 
werden ſoll. Die Pläne für die Umgeſtaltung der Schloß⸗ 
freiheitfaſſade des Schloſſes ſind vom Hofbaumeiſter Ihne, 
der auch den Umhau des Weißen Saales leitet, entworfen 
und dem Kaiſer vorgelegt worden Ob ſie in allen Stücken 
Billigung gefunden haben, iſt nicht bekannt. — — Eine 
gemiſchte Deputation von Mitgliedern des Ma- 
giſtrats und der Stadtverordneten -Verſammlung 
wird in dieſer Woche über die Frage der Berliner Welt⸗ 
ausſtellung berathen. Die Deputation ſoll ſich zugleich 
über die Höhe des Koſtenzuſchuſſes ſchlüſſig machen, den 
Berlin für dies Unternehmen zu leiſten haben würde. In 
vorläufigen i und in Berechnungen über die 
Geſammtkoſten ſowie über das Maß der billigerweiſe von 
Berlin zu verlangenden Beitragsſumme iſt die Zahl von 
zehn Millionen Mark genannt worden. In die Oeffent⸗ 
lichkeit iſt bisher nichts von dieſer in unverbindlicher Form 
genannten Summe gedrungen. Wir haben privatim, aber 
zuverläſſig davon gehört. Die bevorſtehenden Verhandlungen 
können natürlich zu einem ganz anderen Ergebniß führen, es 


kann mehr, es kann auch weniger für nöthig gehalten werden. 
Die gemiſchte Deputation wird jedenfalls keinen leichten Stand 


haben. Setzt ſie eine hohe Summe an, ſo wird ſie es mit dem 
Berliner Philiſterium zu thun bekommen, das keineswegs in 
feiner Maſſe für eine Weltausſtellung begeiſtert it. Wird 
eine geringere Summe zugeſagt, dann könnten die übrigen 
Faktoren, die über die Weltausſtellung zu entſcheiden haben, 
leicht die Luft verlieren. Vor Allem die Regierung ließe ſich' 
für die Sache fortdauernd nur dann intereſſiren, wenn ſie ſelber 
mit ihren Mitteln nur in möglichſt geringem Umfange einzu⸗ 
ſpringen hätte. Die Weltausſtellung muß der Regierun 
ſozuſagen auf dem Präſentirbrett überreicht werden; dann erſt 
wird ſie das ihrige zur Durchführung des Unternehmens thun. 
Man erkennt das ganz deutlich an der Auskunft, die der 
Vorſtand des deutſchen Handelstages an der oberſten amtlichen 
Stelle bekommen hat. „Nicht unſympathiſch“ ſteht hiernach 
die Regierung dem Ausſtellungsplane gegenüber. Das iſt 
nicht viel, und man muß ſich getröſten, daß es nicht wenig⸗ 
ſtens alle Erwartungen fär die Zukunft ein für allemal 
abſchneidet. t 

— Die preußiſche Staatsſchuld, welche ſich am 
31. März 1890 auf 4775 Millionen belief, hatte nach dem 
neueſten Bericht der Staatsſchuldenkommiſſion am 31. März 1891 
die Höhe von 5,692, 918,793.07 Markerreicht, die Staa 'seiſenbahn⸗ 


Warum wird nicht die Antwort 


den Transport des Wißmanndampfers zu treffen. 


Schire hinauf zunächſt nach dem Nyaſſa zu ſchaffen. 


den Mann bringen, thun, bemerkt hierzu die „Freiſ. Ztg.“, immer 


zu Atlasgewand; die ebenfalls oe Taille war unter dem Arm ie 
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Kapitalſchuld betrug zu demſelben Zeitpunkte 5,948, 477,544.35 
Mark. — Die zu Eiſenbahn⸗ und anderen Staatszwecken bewilligten 
Credite waren am Schluß des Jahres 1891 noch zum Betrage von 
714,004,634.98 Mark offen. Inzwiſchen hat ſich dieſer Be⸗ 
trag um die im Februar d. J. zur Zeichnung aufgelegte preu⸗ 
Fiſche Anleihe im Nominalbetrage von 180 Millionen vermindert. 

— Der „Rhein. Weſtf. Ztg.“ wird aus Berlin ge⸗ 
Man iſt geſpannt darauf, in welchem Sinne die Ent⸗ 
ſcheidung des Königs in Sachen des Grafen Limburg⸗ 
utem 
Vernehmen nach, indem es dem Urtheil des Disziplinargerichts⸗ 
Hofes beitrat, ſich weſentlich von der Erwägung leiten laſſen, h 
daß es unkollegialiſch gegen den Grafen Caprivi handeln 
heißen würde, wenn die Miniſter in einem Prozeſſe, den der 
damals noch im Amt des Miniſterpräſidenten befindliche Reichs⸗ 
kanzler angeſtrengt hatte, bis zu einem gewiſſen Grade für den 


meldet: 


Stirum fallen wird. Das Staats miniſterium hat 


Grafen Limburg⸗Stirum Partei ergreifen wollten. 


— Die „Hamb. Nachr.“ verſprechen, ganze zwölf Jahre 


nicht müde werden zu wollen, auf die Schäden“ hinzu⸗ 


weiſen, die für das deutſche Reich durch den Abſchluß der fi 


Handelsverträge hervorgerufen worden ſeien. 

„Wir enblicken hierin“, ſo heißt es wörtlich, „das einzige 
Mittel, den Urhebern dieſer Schäden, und zwar den miniſteriellen 
wie den parlamentariſchen Urhebern, vor Augen zu halten, wie ſehr 
He das Land benachtheiligt haben und die Wähler vor der Wieder: 
wahl derjenigen Abgeordneten, die für Schädigung geſtimmt haben, 
zu warnen.“ am f 

Sollte es ſich nicht empfehlen, dieſe Warnung auch auf 


ſolche Abgeordnete auszudehnen, die trotz ihrer Ueberzeugung 


von der ſchädlichen Wirkung der Handels verträge den Reichs⸗ 
tags verhondlungen ferngeblieben ſind? 

— Der n Pſeudo⸗National⸗„Libe⸗ 
ralismus“ in den Weſtprovinzen kennzeichnet ſich da⸗ 
Durch, daß dort jetzt innerhalb 2 Jahren ſchon das vierte 
nationalliberale Blatt eingeht. Zuerſt ſegnete die ſeit 100 Jahren 
beſtehende „Aachener Zeitung“ das irdiſche Daſei 
„Aachener Zeitung“ iſt ein ultramontanes Organ, indem die da⸗ 
malige 
3 Dann folgte die „Bonner Zeitung“, ebenfalls ein ſehr 
altes Blatt, ſodann die „Lüdenſcheider Zeitung“, und jetzt iſt auch 
das in Remſcheid erſchienene „Bergiſche Tageblatt“ mit einem 
wehmüthigen Schwanengeſang eingegangen. Wir haben ſchon 
wiederholt auf das Vordringen der farbloſen „Generalanzeiger“ 


hingewieſen; aber es iſt auffallend To müſſen wir der „Kreuzztg.“ 


d 
zugeben, daß unter der ganzen Sache nur die nationalliberalen 


Organe zu leiden haben. Die ultramontanen Organe im Weſten gehen 
nicht ein und die freiſinnige Preſſe macht erfreuliche Fortſchritte. 
Sozialdemokratiſche Blätter tauchen leider auch in immer größerer 

ahl auf. Reſumirend kann man wohl jagen, daß das ganze 
Zeitungsweſen in dortiger Gegend proſperirt, nur die national⸗ 

berale Preſſe von einem unheilbaren Siechthum befallen zu ſein 
ſcheint. In Weſtfalen find ſchon früher die beiden dortigen 
natlonalliberalen Hauptorgane eingegangen. Die „Weſtfäliſche 
Provinzial zeitung“ in Münſter entſchlief in Folge von Abonnenten⸗ 
mangel, die „Weſtfäliſche Zeitung“ in Dortmund „vereinigte“ ſich 
aus demſelben Grunde mit der „Eſſener Ztg“ zu der „Rhein. 
Weſtfäl. Ztg.“ Man hört allgemein, daß auch 
„Köln Ztg.“ in den letzten zehn Jahren einen er⸗ 
bheblichen Rückgang zu verzeichnen gehabt habe. 
„Das deutſche Volk in ſeinen edelſten beſten Theilen ſelbſt“ wie 
die „Köln. Ztg. den von ihr vertretenen Pſeudo⸗Nattonal⸗Libera⸗ 
lismus definirte, ſcheint alſo immer mehr zuſammenzuſchrumpfen. 
Und doch pochen die Herren auf ihre „Volksthümlichkeit“ und 
wollen als „unmajoxiſirbar“ gelten! Wie reimt ſich das? 

— Ueber den Wißmanndampfer bringt die „Poſt“ wie⸗ 
der eine neue Mittheilung. Darnach werde Dr. Bumil ler in 
nächſter Zeit in Berlin erwartet, um die letzten 8 ii 

err v. Wiß 
mann werde ſich direkt von Kairo nach Oſtafrika begeben. — Nach 
der „Voſſ. Ztg.“ iſt Herr v. Wißmann im Einverſtändniß mit den 
maßgebenden Stellen entſchloſſen, den Dampfer den 3 er 

rgie 

ſich hier, daß es die Verhältniſſe angezeigter erſchelnen laſſen, den 
Dampfer zum Tanganyika zu ſchaffen, ſo erfolgt der Weiter⸗ 
transport dorthin. — Die VBerichteritatter, welche in der „Preſſe“ 
ihre Mittheilungen über den Transport des Wißmanndampfers an 


ſo, als ob es ſich in Afrika ebenſo wie in Europa einfach darum 
handelte, den Dampfer auf einen Eiſenbahnwagen zu ſetzen und ihn 
dorthin zu dirigiren, wohin man hu zu haben wünſcht. 
Aus dem rhein. weſtfäl. Kohlenrevier, 9. April. Der in 

der „Poſ. Ztg.“ bereits mitgetheilte miniſterielle Beſcheid in Betreff 
der ſtaatlichen Genehmigung von Ausſtandsver⸗ 
ſicherungskaſſen, wodurch auf dieſem Gebiete für Unter⸗ 
nehmer und Arbeiter gleiches Recht geſchaffen wird, dürfte den 
echenverwaltungen kein ſonderliches Vergnügen bereiten, denn der 
— Jahre 1889,90 begründete und im Februar 1891 auf ein Jahr 


aſein. Die jetzige 
„Aachener Volksztg.“ den Namen ihrer todten Schweſter 
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verlängerte Ausſtandsverſicherungs⸗Verband verfolgte die entgegen⸗ 
ie n Tendenz, wie die miniſtertelle Verfügung, er wollte gerade 
die Einigungsverſuche in Streitfällen verhindern und das 
Feſthalten an den einfeitig diktirten Arbeitsbedingungen durch die 
Entſchädigungen ermöglichen. Dieſes Beſtreben wird zur Evidenz 
dadurch bekundet, daß der Artikel 2 des Statuts anläßlich der 
nachträglichen Bewilligung von Lohnforderungen der im Jahre 
1891 ausſtändig geweſenen Belegſchaft der Zeche Blankenburg 
folgenden Zuſatz erhielt: „Der Anſpruch auf Schadenerſatz der von 
einem Ausſtand betroffenen Zeche wird hinfällig, wenn die Be⸗ 
endigung des Ausſtandes dadurch herbeigeführt wurde, daß die 
von demſelben betroffene Zeche die von der Belegſchaft erhoben 
geweſenen Forderungen, deren Ablehnung den Ausſtand veranlaßte, 
nachträglich vollſtändig oder im Weſentlichen anerkannt 
at, oder wenn die Beendigung des Ausſtandes durch Maßnahmen 
der Zechenverwaltung herbeigeführt wurde, welche im regel⸗ 
mäßigen, durch einen Ausſtand nicht unterbrochenen Betrieb nicht 
ſtattgefunden haben würden. Ob ein Fall dieſer Art vorliegt, 
entſcheiden die Organe des Verbandes.“ Im direkten Gegenſatz 
hierzu macht bekanntlich der miniſterielle Entſcheid die ſtaatliche 
Anerkennung der Ausſtandsverſicherungskaſſe von der Aufnahme 
der Vorſchrift in die Statuten abhängig, daß vor Auszahlung der 
Entſchädigung Einigungsverſuche gemacht und ohne Verſchulden 
des die Entſchädigung beanſpruchenden Theils erfolglos geblieben 

nd. Das Vermögen des Verbandes betrug am 31. Januar 1891 
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Rußland und Polen. 

Petersburg, 8. April. [Original⸗Korreſp. 
d. „Poſ. Ztg.“] Die Zahl der dem ruſſiſchen Finanzmini⸗ 
ſterium von Seiten der Börſenkomitees und namhafter Ge⸗ 
treidehändler Rußlands um Freigabe des Getreideexports 
ins Ausland zugehenden Bittgeſuche wird täglich größer. 
Unter anderen ſind dem genannten Miniſterium in den letzten 
Tagen auch Geſuche der Börſenkomitees der ſüdruſſiſchen Hafen⸗ 
ſtädte zugegangen. Auch der Gouverneur von Archangelsk iſt 
vorſtellig geworden und petitionirt dringend um Freigabe der 
Getreideausfuhr aus Archangelsk. Inſonderheit erleiden die 
großen ruſſiſchen Getreidehändler durch das Getreideausfuhr⸗ 
Verbot enorme Verluſte und zwar um ſo mehr, als kein Termin 
für die Zeitdauer des Verbotes feſtgeſtellt wurde. Die Zahl 
der gegenwärtig beim Finanzminiſter petitionirenden und vor⸗ 
ſtellig gewordenen ruſſiſchen Getreidekaufleute beträgt weit über 
hundert. Es iſt undenkbar, daß ſich Herr v. Wiſchnegradski 
demgegenüber zurückhaltend verhalten und die Bittgeſuche und 
Vorſtellungen unberückſichtigt laſſen ſo lte. (2) In Börſenkreiſen 
erhält ſich das Gerücht, daß die Aufhebung des Getreide⸗Aus⸗ 
fuhrverbotes bevorſtehend und noch im Laufe des Aprilmonats 
(ruſſ. Stils) zu erwarten ſtehe. — Ein Projekt, das allerſeits 
die größte Befriedigung hervorruft, betrifft die nahe bevor⸗ 
ſtehende und lang erſehnte Herabſetzung der Fahrtaxe im 
Paſſagierverkehr auf allen ruſſiſchen Eiſenbahnlinien. So ſoll 
beiſpielsweiſe die Ermäßigung auf eine Entfernung bis zu 
50 Werſt 15 Prozent, von 50 — 200 Werft ca. 20 Prozent, 
von 200 — 450 Werft 25 Prozent, bis 800 Werft 30 Proz., 
bis 1050 Werſt 35 Prozent, bis 1300 Werſt 40 Proz. 
u. ſ. w. betragen. Für alle aus Rußland ins Ausland Rei⸗ 
ſenden und umgekehrt alſo ein Faktor von großer Bedeutung. 
— Wie uns von gut unterrichteter Seite mitgetheilt wird, iſt 
das vom Departement der Etſenbahnen ausgearbeitete Projekt 
bereits ſo weit fertig geſtellt, um dem Reichsrathe noch im 
Laufe dieſer Legislaturperiode zur Begutachtung und endgil⸗ 
tigen Beſchlußfaſſung zuzugehen. — Daß der vielgenannte In⸗ 
genieuroberſt v. Wendrich, der ganz beſonders dazu befähigt 
ſcheint, Ordnung in das theilweiſa recht korrumpirte ruſſiſche 
Eiſenbahnweſen zu bringen, ſofort nach Rückkehr von ſeinem 
letzten Kommando einer neuen Auszeichnung theilhaftig ge⸗ 
worden und zum General-Inſpektor der ruſſiſchen Eiſenbahnen 
ernannt wurde, dürfte vielleicht ſchon bekannt geworden ſein 
Man iſt feſt davon überzeugt, daß Herr v. Wendrich, der 
ſich im Laufe einer kurzen Spanne Zeit in hohen und aller⸗ 
höchſten Kreiſen aufs Beſte zu inſinuiren und das Vertrauen 
zu gewinnen verſtand, eine große Karriere vor ſich habe. 
Außerdem ſind ſeine perſönlichen Beziehungen zu dem neuen 
Verweſer des Miniſteriums der Wegebauten Herrn v. Witte 
die allerbeſten. — Der vom Miniſterium der Finanzen aus⸗ 
gearbeitete neue Getränk-Uſtaw iſt vor wenigen Tagen im 
Reichsrathe durchberathen und im poſitiven Sinne entſchieden 
worden. Man hofft, daß derſelbe noch im Laufe dieſes 
Sommers in Kraft treten werde. — Vor wenigen Tagen 


trafen 2 Mitglieder des Verwaltungsrathes der Landſchaft des 


Zarthums Polen, die Herren Starſchinski und Kowalski in 
Petersburg ein, um beim Finanzminiſter die Konzeſſion zur 
Umwandelung der 5 prozentigen Obligationen in 4 prozentige 
zu erbitten. Andererſeits petitioniren die ruſſiſchen Agrar⸗ 
banken gegenwärtig um Konverſion ihrer 6 prozentigen Obli⸗ 
gationen in 5 prozentige. Da aber ein aus Petersburger Bank⸗ 
firmen gebildetes Syndikat die Garantie dieſer Konverſion ab⸗ 
lehnen zu müſſen glaubt, beabſichtigen die Agrarbanken die 
Konverſion auf eigene Gefahr zu übernehmen, in der ſicheren 
Ueberzeugung auch ſeitens der ruſſiſchen Reichsbank die nöthige 
Unterſtützung und Wahrnehmung ihrer Intereſſen zu finden. 


Riga, 7. April. [Originalbericht der „Boi. 
Ueber die Feierlichkeit des Empfanges des 
am 3. April in bau angekommenen amerikaniſchen 
Dampfers „Miſſourt“ mit einer Ladung geſchenkten Mehls 
für die ruſſiſchen Nothleidenden durch Libauer und auswärtige 
Beamte erfährt man nun Näheres. it dem Libauer Dampfer 
„Konkordia“ fuhren der Graf Bobrinski, Abgeſandter des „Höchſten 
Nothſtandskomitees“ in Petersburg, die örtlichen amerikantſchen 
und engliſchen Konſuln, die Spitzen ſämmtlicher örtlicher Behörden 
und ſonſt zahlreiche Herren und Damen dem amerikaniſchen 
Dampfer auf die Rhede, wo er Anker geworfen hatte, entgegen. 
Dabei fand die Begrüßung des „Miſſourl“ durch den Vortrag der 
amertkaniſchen und der ruſſiſchen Nationalhomne und begeiſterte 
Hurrahrufe unter Flaggenhiſſung ſtatt. Wie die „Konkordia“ anf 
Schiffslänge dem „Miſſouri“ nahe gekommen war, ſetzte man von 
letzterem ein Boot unter Leitung eines Offiziers aus, welches in 
zwei Fahrten die offiziellen Perſönlichkeiten 555 „Miſſouri“ brachte. 
Dort fand eine kurze Begrüßung bei einem Glaſe Sekt ſtatt, 
worauf der Kapitän Findlay des „Miſſouri“ von den Libauer 
Herren zur „Konkordia“ geleitet wurde, wo wiederum eine ſtür⸗ 
miſche Ovation vor ſich ging. Unter den Klängen der Nationale 
hymne kehrte die „Konkordia“ in den Hafen zurück, wo das zahl⸗ 
reich zuſammengeſtrömte Publikum unter nicht enden wollenden 
Jubelrufen die Gäſte — auch der mit „Miſſouri“ mitgekommene 
Redakteur von „Northweſtern Miller“, Herr W. C. Edgar, und 
einige amerikaniſche Herren befanden ſich auf dem Schiff — em⸗ 
pfing. Der Kapitän wurde darauf zum Hotel de Rome geleitet, 
wo ein Souper vorbereitet war. Die Schiffe im Hafen und die 
offiziellen Gebäude hatten Flaggenſchmuck angelegt. Von der 
Bahnverwaltung wurde ſofort nach Eintreffen des amerlkanſſchen 
Dampfers ein Train von circa 30 —40 Waggons bereit geſtellt, 
um die Ladung möglichſt prompt ins Innere zu befördern. Am 
Abend überreichte Graf Bobrinski im Beiſein einiger Vertreter 
lokaler Obrigkeit dem Kapitän Findlay ein von dem Zaren ge⸗ 
ſchenktes prachtvolles altruſſiſches e ferner übergab 
Graf Bobrinski ein nachträgliches Geſchenk aus einem koſtbaren 
ſilbernen Pokal beſtehend für den Kapitän Sargent, der mit der 
„Indiana“ das erſte amerikaniſche Geſchenk Rußland überbrachte. 
Geſtern fand noch ein großes Feſtbanket ſtatt. Inzwiſchen 
ging ein Eiſenbahnzug mit dem geſchenkten Mehl nach Samgra 
ab; die Lokomotive deſſelben war mit amerikaniſchen und ruſſiſchen 
Flaggen feſtlich 3 — Von der Vollsmenge, welche in der 
St. Maria⸗Magdalena⸗Kirche Exzeſſe beging, habe 
zufolge einer Nachricht aus dortiger Gegend ein Theil die Abſicht, 
falls dem Volke nicht gleich auch das Predigerwahlrecht eingeräumt 
würde, zur Orthodoxie überzutreten. Hieraus erhellt wieder, daß 
ns — — in 55 a. u Zn i elner orthodoxen 
emeinde exiſtirt überhaupt kein Wahlrecht; der Geiſtſiche D 
lediglich von der Obrigkeit eingeſetzt. 8 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

* Agram, 9. April. Der Feldwebel Jaklyn vom 
53. Infanterie⸗Regiment wurde verhaftet. Man fand bei ihm, wie 
die „Voſſ. Ztg.“ meldet, zahlreiche anarchiſtiſche und ſoztg⸗ 
liſtiſche Zeitihriften und Flugſchriften. Ein 
Agramer Schreiben in einem Peſter Arbeiterblatt über Soldaten⸗ 
mitzhandlungen lenkte auf Jaklyn den Verdacht, daß er der Verfaſſer 
jet. Der Verhaftete hieß früher Jackel, wurde 1883 wegen ſozia⸗ 


liſtiſcher Umtriebe aus Wien ausgewieſen, änderte ſeinen Namen 
und nahm Milttärdienſte. 


Schweiz. 

Aus der Schweiz, 4. April. Das „Journal de Gensve“ er⸗ 
hält von der dortigen „Agentur Dalziel“ Mittheilungen über die 
dortigen ruſſiſchen Nihrliſten, deren jetzt kaum mehr als 10 
dort ſelen, und die Anarchiſten, die angeblich über etwa 60 
Köpfe verfügen. n Führer der Umſturzbewegung hal⸗ 
ven ſich gegenwärtig dort nicht mehr auf. Durch die Polizei genirt 
haben ſich einzelne aus freien Stücken davongemacht, andere wur⸗ 
den ausgewieſen. Trotzdem hat Genf den Namen eines Herdes der 
Revolution bewahrt und mehrere fremde a en 
unterhalten hier ihre Agenten. So beſteht eine ruſſiſche 
Polizei, die geheimnißvollſte von allen, welche unmittelbar der dritten 
Abtheilung untergeordnet iſt und keine Beziehungen zur ruſſiſchen 
Geſandtſchaft in Bern pflegt, eine franzöſiſche und eine italleniſche. 
Nach dem Ausſpruch einer ſehr kompetenten Perſönlichkeit iſt übrt⸗ 
gens die Ueberwachung der revolutionären Elemente ſchlecht einge⸗ 
richtet. Zwiſchen den verſchiedenen politiſchen Polizeiſtellen beſteh 
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Pariſer Spezialmodebericht. 
(Nachdruck verboten.) Paris, 10. Ap il. 


Hochzeiten berühmter Perſönlichkeiten haben in Paris allezeit 
die Neugierde der Bevölkerung geweckt; die einen rotten ſich vor 


dem Hochzeitshauſe zuſammen, um die Träger bedeutender Namen | Belle 


u ſehen, die andern um den Anblick ſeltener Toiletten zu genießen. 

un fand dieſer Tage in Paxis eine Hochzeit ſtatt, deren Haupt⸗ 
betheiligte zwar nicht der höchſten Geſellſchaft angehören, die aber 
trotzdem den Pariſer Bürger mehr intereſſiren, als die Vertreter 
der höchſten Kreiſe es vermöchten. Es handelt ſich hier um ein 
Mitglied der Familie Worth, um den Schwager des „Königs 
der Coutuxiers“ (Schneider). Die bloße Kunde von dem Exeigniß, 
ſchon die Nennung des Namens Worth in Verbindung mit einer 
Hochzeit genügte, um in den Köpfen der Pariſerinnen ein Chaos 
der tollſten Modepbantaſien anzurichten; ſchon Stunden vor der 
Trauungsfeier in der Egliſe Ste. Madelaine hatte ſich ein nach 
Tauſenden zählendes Publikum auf dem Platz vor der Kirche und 
auf deren Zugängen eingefunden; man ſah da Cavaliere aus der 
Creme der Pariſer Geſellſchaft neben Proletariermützen, Frauen 
aus dem Volte neben hocheleganten Modedamen — ſie alle warteten 
geduldig auf das Eintreffen des Hochzeitszuges und wahrlich, ſie 
wurden für ihre Geduld belohnt — Ehre, dem Ehre gebührt! 
Worth hat ſich ſelber übertroffen. Die Toilette der Braut beſtand 
aus einem außerordentlich einfachen, aber wunderbar ſitzenden 


gelnöpft, längs der Knöpfe lief eine Orangenguirlande, die Tallle 
verzierte ein weißer Atlasgürtel in antiker Form, geſchloſſen mit 
einem nußgroßen Diamanten. Die ſtraff anliegenden YWermel be⸗ 
deckten echte engliſche Spitzen, die den Werth eines kleinen Ver⸗ 
mögens repräſentirten. Auf dem Kopfe prangte eine kleine Orangen⸗ 


Madame Gaſton Worth, die Gattin des Königs im Reich der 
Mode, trug ein aluminiumfarbenes Atlaskleid mit Einſatz von echt 
golddurchwixktem Tull; den Saum des Kleides zierten drei ſchmale, 
eingereihte Volants; über den Schultern hatte die Trägerin ein 
bizarres Ding hängen, das weder Mantel, noch 
Pellerine genannt werden konnte, dieſes namenloſe Kunſtſtück war 
aus moirirtem Sammt angefertigt, auf dem Rücken mit 
Watteaufalte verſehen, vorn in zwei ſpitzen Enden auf den Kleider⸗ 
ſaum fallend. Die Aermel glichen bis zum Ellbogen monſtruöſen 
Keulen, um von da an bis zum Handgelenk in drangvoll fürchter⸗ 
licher Enge den Arm zu umſpannen. Zu dieſem originellen Koſtüm 
lg der Hut, der aus lauter goldenen Flügeln zufammenge- 
etzt war. 


Mademoiſelle Gérard, die Schweſter von Mme. Worth und 
dem Bräutigam zeigte ſich in einer mattroſa Seiden⸗Cröpe⸗Robe, 
die mit unendlich zarten Volants garnirt war. Die Taille, in 
Küraſſierform gehalten, war ein Kunſtwerk der Stickerei, die feinen 
Aederchen waren durch glitzernde Stahlperlchen dargeſtellt; den 
glatten Rücken ſchmückte ein entzückender Henri II.⸗Kragen aus 
echten Venetianer Spitzen, der kleine runde Hut aus Golddraht 
trug am Hinterkopf eine byzantiniſche Sammtſchleife und reichen, 
blaßblauen Fliederſchmuck; eine täuſchend natürlich ausſehende 
Fliederdolde fiel tief in den Nacken hinab. 


Eine der Brautjungfern hatte ſich in maisgelben Atlas ge⸗ 
kleidet, die Toilette beſtand aus einem langen, glatten Rock, einer 
einfachen runden, hinten geſchlitzten Taille mit großem Kragen in 
naturfarbenen Spitzen. Die glatten Aermel und der Gürtel waren 
aus ſchwarzem Atlas hergeſtellt. f 


Zwei Nichten, Frl Andrée und Renée Worth trugen weiße 


Atlaskleider mit weiten Puffärmeln und reichem, hellgelbem Orchideen⸗ 


blüthenkrone, die den koſtbaren Schleier aus Tull⸗Malines zu⸗ſchmuck. Die aparten, enorm großen Rembrandthüte beſtanden aus 


ſammenhlelt. 


weißem, hochgetufftem Atlaskopf und blaßgrünem Sammtrand; 


= 


Umhang, noch | 


drei große Orchideen ſchmückten den hinteren Theil des Hutes; dazu 
ſchwarzſeidene Strümpfe und ſchwarzſeidene Atlasſchuhe. 
Eine berühmte, junge Schönheit hatte ein Kleid aus anemonen⸗ 
farbenem Surah gewählt, mit weißem, echtem Spitzenüberwurf; 
e trug dazu einen chapeau conventionel aus ſchwarzem Reis⸗ 
Krob, Be ſchwarzem Sammtband und echten ſchwarzen Straußfedern 
garnirt. 5 
Alle dieſe Theilnehmerinnen, außer der Braut, trugen ſchwarzes, 
reich mit Jet verziertes Schuhwerk und Taſchentücher mit ſteinchen⸗ 
beſetztem Rand. 


Die Bartier elegante Welt wird ſich noch lange mit dieſem Ehren⸗ 
tage des Hauſes Worth beſchäſtigen — er bildete die kräftigſte 
Reklame, die man ſich denken kann; nicht nur die weibliche Eitel⸗ 
keit und Modeſucht fand bei dleſer Gelegenheit Befriedigung, 
ſondern auch ein künſtlexiſch geſchulter und empfindender Geschmack 
mußte an der genialen Erfindungsgabe und Geſtaltungskraft des 
berühmteſten aller Modekünſtler ſeine Freude haben. Die Wirkung 
auf weitere Kreiſe aber wird nicht ausbleiben, die nächſten Hoch⸗ 
zeiten der Haute-volöe werden, was 725 Toiletten angeht, unter 
dem Zeichen à la Worth ſtehen, mag dieſes ſchaffende Kleidergenie 
auch noch io ſehr predigen, daß die einzig wahre Mode vom ſub⸗ 
jeftiven. Geſchmack diktirt werden müſſe, es giebt im Reich der Mode 
viel mehr als im übrigen Leben Din Wahrheit. daß viele berufen, 
aber wenige auserwählt ſind. Eine Erfindung nachzuahmen 
iſt unendlich viel bequemer, als die eigenen Kräfte anzuſpannen — 
das weiß Niemand beſſer als Worth ſelbſt: ſeine theoretiſche Weis⸗ 
heit vom „ſublektiven Geſchmack“ iſt billig, aber die Praxis der 
Nachahmung feiner eleganten Kundinnen it ihm zweifellos doch 
noch lieber: er hat deshalb ſchwerlich etwas dagegen, wenn ſein 
„ſubjektiver Geſchmack“, den er bei dieſer Oochzelt entwickelt 
hat, zum objektiven Geſchmack, zum Modebogma der nächſten 
Zeit wird. Aimée D. 


| 


kem organ'firter Zuſammenhana; fie laſſen ſich nicht einmal gegen⸗ 
Kitige Mittheilungen zukommen: der auch ſchon erörterte Gedanke 
einer internationalen Polizei ſcheint ungusführbar. Gegenwärtig 
u > Rn a I 1 5 one geführt, welche den einzelnen 
eibureaus zugethe nd. 
Sicht aut ke verfallen daher in die Rolle eigent⸗ 
licher agents provocateurs. Die neueſten Auswei⸗ 
fingen aus Frankreich haben Genf keinen Zuwachs an Anarchiſten 
eführt; dieſelben ziehen Italien. England und vie Vereinigten 
8 vor; dagegen exiſtirt im Teſſin eine rührige Rotte, die ſich 
nur. aus Italienern rekrutirt, welche überhaupt zu der gefährlichſten 
Nuance gehören und nach deren Vorbild und Schule die Franzoſen 
à la Ravpachol gebildet find. 


Belgien. 


„Ueber die Wahlbewegung in Belgien meldet der 
Volkszig.“ ein Telegramm: Eine geſtern Abend ſtattgehabte 
Veneralverſammlung der Brüſſeler radikalen „Aifociation 
liberale“ genehmigte das gemeinſame Vorgehen mit der ge⸗ 
müßigten Ligue libsrale“ bei den bevorſtehenden Wahlen. 
— Nach den bisherigen Nachrichten hat die liberale Partei den 
Nadikalen das Zugeſtändniß gemacht, für das allgemeine 
Stimmrecht als Unterlage des neuen Wahl⸗ 
ſpſtems einzutreten, wogegen die Radikalen ſich bereit erklären, 
einem beſonderen Geſetze die Ausſchließung gewiſſer Bürgerklaſſen 
vom Wahlrecht zu überlaſſen, ſollte jedoch die Konſtituante das 
Allgemeine Stimmrecht überhaupt verwerfen, ſo ſollten die liberalen 
Abgeordneten frei Hand haben, für dasjenige Wahlſyſtem zu ſtimmen, 
durch welches die Zahl der Wähler am meiſten vermehrt wird. Die 
lüberale Eintracht in Brüſſel bedeutet die ſichere Niederlage der 
Hexitalen Partei, die ſich in der Haut tſtadt nur ſo lange zu halten 
vermag, als die Liberalen ſich gegenſeitig befehden. as Beiſpiel 
der Hauptſtadt wird vermuthlich in der Provinz Nachahmung 
finden, es wären dann die Wahlausſichten der Liberalen ziemlich 


günſtige. 
Türkei. 


* Konftantinopel, 5. April. Die von dem türkiſchen Unter⸗ 
ſuchungsrichter Feizi Bey geführte Unterſuchung in Betre 
der Ermordung des bülgariſchen Agenten Dr. Vul⸗ 
kowitſch iſt zu ihrem vorläufigen Abſchluß gelangt und hat der 

Pol. Korr.“ zufolge folgende intereſſante Ergebniſſe über die Vorbe⸗ 
reitung dieſes Verbrechens geliefert: Als die Haupturheber des 
Mordattentates ſind diemakedoniſchen Bulgaren Merd⸗ 

chan und Chriſto anzuſehen. Auf die Spur des letzteren 
tte unter anderem ein von den Brüdern Naum und Nikolaus 
ufektſchiew an einen Au 
in welchem es heißt: „Wir haben Chriſto am 10. September nach 
Odeſſa berufen und mit einer Aufgabe betraut. Chriſto wird in 
Konſtantinopel einen ſeiner Freunde finden und ihn auffordern, den 
Betreffenden niederzumachen, ſobald die Gelegenheit ſich darbietet. 

n einem ſoeben eingetroffenen Briefe theilt Chriſto mit, daß die 

ache gut gehe und daß nur mehr übrig bleibe, Vulkowitſch dem 
reunde zu zeigen.“ Chriſto hat, nachdem er ſich zuerſt aufs 
Bu verlegt hatte, ein eingehendes Geſtändniß gemacht, ohne 
jedoch die volle Wahrheit zu bekennen. Vor ſechs Monaten, fo 
erzählt er, habe ihm Naum in Odeſſa angekündigt, ihm den Merd⸗ 
ſchan zuzuſchicken, damit dieſer Vulkowitſch ermorde, „deſſen Tod 
nothwendig ſei“. Als jedoch Chriſto, nach Konſtantinopel zurück⸗ 
elehrt, dem Merdſchan dieſen Antrag ſtellte, habe letzterer abge⸗ 
nt. Durch Schiſchmano w eine Zeit darauf verſtändigt, daß 
Naum nach Konſtantinopel gekommen ſei, beſuchte Chriſto den 
Naum zuerſt an Bord des Schiffes, dann im ruſſiſchen 
Kloſter von Galata. Im Hauſe des Fleiſchers Dimitri fand 
eine Begegnung zwiſchen Naum und Merdſchan ſtatt, bei welcher 
Naum zu Letzterem ſagte; Ich mö Dich mit Ermordung des 
Bulkowitſch beauftragen, da ich Deine Geſchicklichkeit in derartigen 
Dingen kenne. Merdſchan habe jedoch neuerdings abgelehnt, 
worauf Naum ihm vier türkiſche Pfund ſchenkte, damit er Still- 
ſchweigen beobachte. Vor ſeiner Rückreiſe nach Odeſſa habe Naum 
zu Chriſto geſagt: Schiſchmanowe ließ mich wiſſen, daß 
zwe! Individuen aus Odeſſa eingetroffen feien, 
um Vülkowitſch zu ermorden. Schiſchmanow ſelbſt, fügte 
Chriſto hinzu, habe ihm aber nichts hierüber mitgetheilt. Einige 
Tage nachher habe er (Chriſto) die Ermordung des Vulkowitſch er⸗ 
fahren, er kenne aber nicht den Mörder. Merdſchan, der ſich, 
nebenher bemerkt, in Bulgarien mehrerer ſchwerer Verbrechen 
ſchuldig N hat, leugnet alle erwähnten ihn betreffenden An⸗ 
gaben. Nun wurde aber zunüchſt ſeine Zuſammenkunft mit Naum 
im Hauſe des Fleiſchers Dimitri durch die Nie des letzteren eid⸗ 
lich erhärtet. Die eingangs angeführte brieflliche Mittheilung des 
Chriſto an Naum, daß die Sache gut gehe und daß es nur mehr 
gelte, Vulkowitſch dem Betreffenden zu Neigen widerlegt die Be⸗ 
bauptung des Chriſto, daß Merdſchan die Ausführung des ihm 

. 4 Verbrechens abgelehnt habe. Ueberdies paßt die 

kſonbeſchreibung, welche der unglückliche Vulkowitſch“ 

teffen, dem zweiten Sekretär der diplomatiſchen Agentie Bul⸗ 
an Herrn Paplitow, von dem Mörder gab, durchaus auf 


roſchan Insbeſondere gravlrend find, aber für Letzteren fol⸗ 


ende Thatſachen. Das Meſſer, deſſen Stichen Vulkowitſch erlag, 
dos bekanntlich jedoch nicht aufgefunden werden konnte, war nach 
der Behauptung Vulkowitſchs ein ſolches, wie es die . eln Ge 
6 5 7 verwenden, und der Stiel deſſelben war in ein Stück 
inen gewickelt. Der Unterſuchungsrichter ließ ſämmtlichen Meſſer⸗ 
ſchmieden Konſtantinopels Photographien von Chriſto und Merd⸗ 
an mit der Anfrage zugehen, ob dieſe Individuen nicht bei ihnen 
ſſer ankauften oder ausbeſſern ließen. Ein Meſſerſchmied 

8 Tophane, namens Ibrahim, ſagte nun vor 
dem Unterſuchungsrichter aus, daß Merdſchan 
ihm vor ungefähr 1%, Monaten zwei Meſſer der 
abenbe zeichneten Art zu ſchleifen gab, deren kurze 
Stiele in Leinen gewickelt waren. Als Merdſchan die Meſſer ab- 
5 Pane Ößere, das er zu ſchwach geichliffen fand, noch 
ma teiren. 
gerieth er in Beſtürzung und rief erregt aus: „Ich bin nicht Der: 
jenige der bei Ibrahim war, ich habe keine Meſſer ſchleifen laſſen.“ 
Der Meſſerſchmied erkannte jedoch Merdſchan ſofort mit Beſtimmt⸗ 
elt als das Individuum, welches die erwähnte Arbeit beſtellt 
atte. Es wurde überdies feſtgeſtellt, daß das albaneſiſche 
keſſer, welches Merdſchan im Augenblicke ſeiner Verhaſtung 
bei ſich trug, mit einem der Meſſer, welche Iorabim geichlifen 
batte identiich iſt. Außerdem ſtimmt die Veichreibung, welche Herr 
Pavlitow auf Grund der Ausſage des Dr. Vulkowitſch von der 
Mordwaffe gab. vollſtändig mit der Kennzeichnung des zweiten 
Meſſers durch Ibrahim überein. Der Verſuch eines Alſbibeweiſes, 
den Merdſchan unternahm, mißlang völlig, da die Perſonen, mit 
welchen Merdſchan zur Zeit der Ausführung des Verbrechens zu⸗ 
ſammen geweſen ſein wollte, dies unter Eldesleiſtung abſolut be⸗ 


feitten. Der Unterſuchungsrichter iſt auf Grund all dieſer Mo⸗ d 


mente zu der Ueberzeugung gelaugt, daß Merdſchan der eigentliche 
Urheber des Mordes und Ehriſto fein nächſter moraliſcher Mit⸗ 
ſchuldiger fit. Die dem Juſtizminiſterium übermittelten Prazeß⸗ 
akten werden demnächſt der Anklagekammer zur Beſchlußfaſſung 
zugehen, ſo daß der Prozeß gegen alle der Mitſchuld an der Er⸗ 
mordung des Dr. Vulkowitſch Verdächtigen nicht mehr lange auf 
ſich warten laſſen dürfte Es mag hierbei erwähnt fein, daß 
die bulgariſche Regierung bei der Pforte die 


Aber dieſelben arbeiten 


Freund in Serbien gerichteter Brief geführt, ! 


einem 


Merdſchan mit Ibrahim konfrontirt wurde, di 


Einbeziehung des Schiſchmanow in die Anklage 
dringend fordern wird. ö 


Militärifdes. 


= Su den höheren Kommandoſtellen der preußiſchen 
Armee haben, wie die „Poſt“ mittheilt, vom 24. Oktober 1891 bis 
6. April 1892 nachfolgende Wechſel ſtattgefunden: 1 General⸗Kom⸗ 
mando 3 Divifionen, 5 Inf.⸗Brigaden, 5 Kavall.⸗Brigaden, 1 Feld⸗ 


Art.⸗Brigade, 7., an Regimentern 11 Infanterie, 4 Kavallerie, 1 P 


Feld⸗Artillerie, 5 Fuß⸗Artillerie. Es hat die Zahl der Wechſel, 
ausgenommen die Fuß Artill., gegen die frühere Periode erheblich 
abgenommen. Die Kategorie der Offiziere von der Armee ſſt zur 
Zeit gar nicht vertreten, ein ſelten vorkommender Fa 

— Die Durchſchlagskraft des neuen Infanterlegewehrs wurde 
dem „Anz, f. d. Havell.“ zufolge Berliner ärztlichen Autoritäten in 
voriger Woche auf den Schießſtänden bei Ruhleben an verſchiedenen 
Experimenten vorgeführt. Es wurden zu dieſem Zwecke als Ziel⸗ 
objekt . Theile von Thlerkörpern, beſonders Pferden, 
verwende 
— Ta EEE EUER | 


Polniſches. 
Poſen, den 11. April. 

d. Zu der Mordaffaire in Koscielee erfährt der „Dziennit 
Pozn.“ aus „glaubwürdiger“ Quelle noch PR, Am Abend 
vor dem Mordanfalle, d. h. alſo am 6. d. Mts, erſchienen vor 
dem nach dem Pfarrgebäude zurückkehrenden Propſte Krawezynstl 
in Lubowo zwei Männer, welche erklärten, daß fie in einer ſehr 
wichtigen Sache um einen a Gehör bäten. Da dem Geiſt⸗ 
lichen die ganze Sache, ſowie insbeſondere das Ausſehen der beiden 
Männer, verdächtig vorkam, ſo bat er ſie, zu warten, bis er in⸗ 
zwiſchen im Dorfe eine Angelegenheit geordnet habe. Der Propſt 


eilte hierauf zum Ortsſchulzen und erſuchte denſelben, die beiden V 


Verdächtigen amtlich nach ihrer Legitimation zu fragen. Der 
Schulze war hierzu auch bereit, beſchloß jedoch im Falle Wider⸗ 
ſtandzs von Seiten der Verdächtigen einige Männer als Belſtand 
herbeizurufen. Der Propſt kehrte terauf nach Seiner Wohnung 
50 und erjuchte die beiden Verdächtigen, in dem Gemeinde⸗ 
Bureau zu erſcheinen, worauf die Beiden raſch die Propſtei ver: 
ließen, ohne ſich jedoch nach dem Gemeinde⸗Bureau zu begeben; 
fie find alsdann ſpäter zuſammen mit zwei anderen Fremden ge: 
ſehen worden. Es ſcheint danach, daß auch auf den Propſt Krawezynski 
ein Mordanfall geplant, dem dieſer aber durch feine Vorſicht ent⸗ 


gangen iſt. — Dem „Dziennik Pozn.“ geht eine Zuſchrift aus Kos⸗ Sch 


cielec zu, nach welcher die vier Verbrecher Pilachowski, Grzes⸗ 
iewiez. Dräger und Zukowski geheißen haben ſollen. Zu⸗ 
kowskt beſchäftigte ſich in Paris mit Bildſchnitzerei, und lebte als⸗ 
dann 1 Jahre in Berlin. Die Berliner Polizei ſoll ſchon längſt 
ihr Augenmerk auf die vier Verbrecher gerichtet, dieſelben jedoch 
ſeit einigen Tagen aus den Augen verloren haben. Der Grund, 
weswegen von den Kugeln, welche die Verbrecher auf ihre Ver⸗ 
folger und Angreifer abgeſchoſſen haben, jo wenige trafen, wird 
darin gefunden, daß die Verfolger hinter den Bäumen Deckung 
geſucht und W baben und jo almältg von Baum zu Baum 
vorgedrungen ſind. Der öfters genannte Stellmacher, der einzige 


Verfolger, welcher zufällig mit einem Gewehre verſehen war, zögerte] U 
auf Geheiß] d 


lange, nach den Verbrechern zu ſchleßen, bis er es endli 
des Verwalters von Koscielec, Herrn Rubach, that; gleich der erſte 
Schuß war jo gut gezielt, daß der eine der Verbrecher, Plla⸗ 
chowski todt hinſtürzte. — Der Zuſtand des Dekans 
v. Poninski iſt zufriedenſtellend; Dienſtag den 12. d. M. 
wird der Oberpräſident in Koscielec erſcheinen. Von 
ia 8 gehen Briefe und Kondolationstelegramme bei dem 
ekan ein. 

d. In Betreff des Redakteurs Kurowski von der in 
Berlin erſcheinenden polniſch⸗ſozialiſtiſchen 1 der 
wie im geſtrigen Abendblatt gemeldet, am 8 d. Mts. in Berlin ge⸗ 
ſtorben iſt, meint der „Dziennit Pozn.“ ſarkaſtiſch: „Zum Sozial⸗ 
demokraten machten ihn die Simultanſchule und der Aufenthalt in 
Deutſchland Ein Kommentar zu dieſer Bemerkung dürfte ihre Wir⸗ 
kung nur abſchwächen. . 

d. In Oberſchleſien find. in 403 Parochieen ca. 100 000 Un⸗ 
terſchriften zu einer Petition an den Unterrichtsminſſter geſammelt 
worden, in welcher die Ertheilung des katholiſchen Religionsunter⸗ 
richts in Volksschulen in polniſcher Sprache und die Einführung 
des polniſchen Sprachunterrichts verlangt wird. 


f Lokales. 


Poſen, den 11. April. 

* Die Sonntagsruhe nach den Vorſchriften der Ge 
werbenovelle. Naß 2 ſeit dem 1. April gültigen Novelle zur 
Gewerbeordnung, dem eee Arbekterſchutzgeſetz, 
ſind bekauntlich auch eine Reihe Beſtimmungen über die Sonn⸗ 
tagsruhe in Kraft getreten, deren genaue Kenntniß für jeden 
Geſchäftsmann von hoher Wichtigkeit iſt. Da indeſſen in dem Ge⸗ 
La wegen der häufigen gewundenen Sprache und unklaren 

sdrucksweſſe nur ſchwer zurecht zu finden fit, bringen wir, um 
vielfachen Wünſchen aus. unjerem Leſerkreiſe zu entſprechen, in 
einem beſonderen Artikel, deſſen erſte Hälfte in der nächſten 
Mittagsnummer zum Abdruck gelangt, während die zweite in der 
Morgennummer am Tage darauf folgt, das Hauptſtchlichſte aus 
den Beſtimmungen des neuen Geſetzes über die Sonntagsruhe in 
einer leicht verſtändlichen Bearbeitung von Dr. jur. J. Jaſtro w, 
Privatdozenten an der Univerſttät Berlin, und hoffen damit das 
Verſtändniß für das Geſetz in den weiteſten Kreiſen zu fördern. 
br. Der Herr Erzbiſchof ſtattete am Sonntag Nachmittag 
dem Stift Altenheim in Wilda einen Beſuch ab. 

Herr Ober⸗Regierungsrath Gedike hat am Sonn⸗ 
abend Nachmittag zwiſchen 3 und 4 Uhr den bei dem letzten Brande 
in der Lutſenſtraße verunglückten Mädchen im ſtädtiſchen Kranken⸗ 
bauſe einen Beſuch abgeſtattet und ſich nach ihrem Befinden erkun⸗ 
at. Die Verunglückten befinden ſich den Umſtänden nach wohl 
und geben ſämmilich ihrer dat. entgegen. f 

Hiſtoriſche Geſellſcha u der heute, Dienſtag, den 12. 
April, Abends 8 Uhr, im Saale des Dümke ſchen Reſtaurants ſtatt⸗ 

ndenden Sitzung wird Herr Univerſitäts⸗Profeſſor Dr. Adler aus 
reiburg i. B. einen Vortrag über die Fleſſchtheuerungspolktik der 
deutſchen und großpolniſchen Städte im Mittelalter“ halten. Herr 
Profeljor Adler, der ſich durch eine Anzahl Arbeiten auf natlonal⸗ 
konomiſchen Gebiete bereits einen angeſehenen wiſſenſchaftlichen Ruf 
erworben hat, hat jetzt, wie wir hören, ein Werk über die Selid- 
ee ung der Städte im Mittelalter unter der Feder und zieht 
erbe 
archivaliſcher Studien in den 
Vortrag, der die 
allgemein faßlicher 


9 5 ap Ra e ae. 
auptſä en Ergebniſſe ſeiner Forſchungen in 
orm mittheilen ſoll, dürfte deshalb ein 1 
eres Intereſſe erregen. 

br. Der Ornithologiſche Verein hielt am Sonnabend Abend 
im Gürich'ſchen Reſtaurant am Alten Markt wiederum eine Ver⸗ 
ſammlung unter Vorſitz des Herrn Rudolph Schulz ab. Herr 
Schulz begrüßte die Anweſenden und ſtellte denſelben den als Gaſt 
erſchtenenen Dr. Ruß aus Berlin vor, welcher feit Sobraeinten 
als Vorkämpfer der von den ornithologiſchen Vereinen verfolgten Be⸗ 
ſtrebungen in erſter Reihe ſtehe und dieſen ſein ganzes W ſſen und 
Können gewidmet habe. Herr Dr. Ruß nahm darauf das Wort 


auch die Städte unjerer Provinz auf Grund umfaſſender 


zu einem Vortrage über „Nutzgeflügelzucht“. Als er im 
ahre 1863 nach Berlin gekommen ſei, da habe ſich, jo begann 
err Dr. Ruß ſeine Ausführungen, die Geflügelzucht, welche von 

England aus bei uns eingeführt ſei, in Deutſchland eingebürgert. 

Es trafen damals mehrere glückliche Umſtände zuſammen, welche 

dem ſehr förderlich waren. Zunächſt war es der Staat, welcher 

die Geflügelzucht durch Ausſtellungen und Vertheilung von Preiſen, 

Medaillen und Prämien der verſchleden ten Art unterſtützte, dann 

beſonders die Protektion der Frau Prinzeſſin Karl von 

reußen, welche ſich an den Ausſtellungen mit ihrem eigenen 

Geflügel, beſonders Tauben, betheiligte. Auch die Gründung des 

Vereins „Cypria“ in Berlin war ein bedeutender Fortichritt. 
m Laufe der letzten zwei Jahrzehnte ſind nun auch alle fremden 
eflügel⸗, beſonders die Hühneraxten bet uns eingeführt, von einer 

wirklichen Nutzgeflügelzucht iſt in Deutſchland aber trotzdem noch 

nichts zu merken, weil bisher die Sache nur ſportmäßig betrieben 

iſt. So iſt das hier vielfach eingeführte Kochinchinghuhn z. B. 

von gar keinem Nutzen, weil es weder Lege- noch Brathuhn It. 

Eben ſind die franzöſiſchen Hühner trotz ihrer ſonſtigen Vorzüge 

für uns ohne Nutzen, weil ſie niemals an unſer Klima gewöhnt 

und in ihrer urſprünglichen Raſſenreinheit erhalten werden 
können, gleich allen ſonſtigen fremden Hühnern, ſelbſt den 
italieniſchen. Eine Beſſerung in unſerer Nutzgeflügelzucht 
iſt nur dann zu erwarten, wenn wir unſer deutſches Landhuhn 
durch Kreuzung veredeln. Man nehme alſo eine geſunde und 
kräftige Landhenne, welche von einem fruchtbaren Legehuhn ſtammt, 
und dazu einen beſtimmten Racehahn, am beiten einen Italiener, 
züchte dieſe Kreuzung zwei Nader ſchlachte dann die alten Hennen 
und nehme wieder junge deſſelben Landſchlages, im dritten Jahre 
ſchlachte man den Hahn und in gleicher Weiſe fahre man weiter 
fort, dann wird man bald eine ſehr lohnende Nutzgeflügelzucht er⸗ 
halten und eine Race heranziehen, welche ſich für unſere Verhält⸗ 
niſſe ſehr ausdauernd und lohnend erweiſen wird. In der an dieſen 

ortrag ſich anſchließenden Debatte beantwortete Herr Dr. Ru ß 

zunächſt mehrere Fragen, welche in Bezug auf Erkrankungen von 

Hühnern an ihn geſtellt wurden. Es wurde auch noch hervor⸗ 

een: daß gerade der hieſige Verein ſtets dem Grundſatze ge⸗ 
uldigt habe, in erſter Reihe die Verbeſſerung und Veredelung des 

Geflügels durch gute und richtige Kreuzung zu erſtreben. Dieſes 

bedinge aber weiter, daß, um Thiere für Kreuzungen 1 gewinnen, 

auch reine Racenzucht betrieben werde. Herr Dr. Ruß beant⸗ 
wortete ſchließlich auch noch einige Fragen, betreffend die Stuben⸗ 
vogelpflege, worauf ihm der Vorſitzende für feinen Vortrag und für 
ſeine weiteren Belehrungen und Anregungen beſtens dankte. Herr 
ulz theilte alsdann der Verſammlung noch mit, daß ein neues 

Mitglied dem Verein beigetreten ſei und der Verein nunmehr 

115 Mitglieder zähle. 14 machte Herr Schulz die Mit⸗ 

theilung, daß dem Vereine ſeitens des landwirthſchaftlichen Provinzial⸗ 

vereins der Provinz Poſen 100 Mark für Vereinszwecke überwieſen 
worden ſind, worauf er die Verſammlung, die etwa 3 Stunden ge⸗ 
dauert hatte, ſchloß. 


* Verein zur Förderung des Handwerks unter den 
Juden. Wie aus dem betreffenden Inſerat in der heutigen Num⸗ 
mer unſeres Blattes exſichtlich iſt, wird der Verein zur Förderung 
des Handwerks unter den Juden auch jetzt wieder Knaben iſrgell⸗ 
tiſcher Konfeſſion, die geneigt find, ein 9 zu erlernen, ſeine 

uterſtützung angedeihen laſſen und find diesbezügliche Geſuche an 
ie im Inſerat genannten Herren zu richten. 
br. Die Anlagen auf den öffentlichen Plätzen in der 
Stadt ſind jetzt bereits ſämmtlich umgegraben und neu bepflanzt 
worden, während die ſchon vorhandenen Bäume und Sträucher in 
denſelben friſch ausgeputzt ſind. Um dieſe Anlagen vor muthwil⸗ 
ligen Beſchädigungen zu ſchützen, haben ſeit dem geſtrigen Sonntag 
die ſtädtiſchen Promenadenwächter, wie alljährlich, auch ihren regel⸗ 
mäßigen Dienſt wieder angetreten und zwar auf dem Wilhelms⸗ 
Königs-, Teich⸗ und Grünen Platz und in den ſtädtiſchen Anlagen 
zwiſchen dem Berliner⸗ und dem Königsthor. Ebendaſelbſt find 
jetzt auch die Glaciswege ſettens der königlichen Fortifikation mit 
Kies beſchüttet worden. 


br. Kleine Mittheilungen. Am Freitag früh iſt ein Kano⸗ 
nier des Poſenſchen Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 20 beim Ab⸗ 
rücken aus den Stallungen zu einer Uebung ſechsmal hinter ein⸗ 
ander vom Pferde gefallen und hat ſich beim ſechſten Male den 
rechten Arm gebrochen ſodaß er Aufnahme im Garniſon⸗ 
lazareth finden muhfe, — Ein ſich jet hier obdachlos umher trei⸗ 
bender früherer Barbierlehrling, welcher Ende vorigen 
Monats einem Knaben von 14 Jahren unter Vorſpiegelung aller 
möglichen falſchen Thatſachen, die Uhr abgeſchwindelt und dann 
verſetzt hat, iſt am Sonnabend hier auf der Straße betroffen und 
ſofort verhaftet worden. — Ein Arbeiter, welcher am Sonn⸗ 
abend in der Eichwaldſtraße mit zwei guten Tuchröcken über dem 
Arm betroffen wurde und über den redlichen Erwerb derſelben 
keine genügende Auskunft geben konnte, iſt unter dem dringenden 
Verdacht des Diebstahls verhaftet worden. — In der Friedrich⸗ 
ſtraße entſtand am Sonnabend Nachmittag ein großer Auflauf, 
weil der Abdeckerknecht, der ſich ja keiner be onderen Sympathien 
beim Publikum erfreut, einen Hund weggefangen hatte, trotzdem 
das Thier mit Maulkorb und Marke in vorſchriftsmäßiger Weiſe 
verſehen war. Der Hundefänger mußte ſich beeilen den Hund 
wieder freizulaſſen, da ihm ſonſt vielleicht übel mitgeſpielt wäre. 


* Die Maul: und Klauenſeuche war einer im „Reichsanz.“ 
enthaltenen Statiſtik zufolge im Ausgang des Monats Mürz Im 
Regierungsbezirk so en in 12 Kreiſen und 27 Gemeinde: bezw. 
Gutsbezirken, im Regierungsbezirk Bromberg in 3 Kreiſen und 
20 Gemeinde⸗ bezw. Gutsbezirken verbreitet. In Poſen waren 
Rindvieh und Schweine, in Bromberg Rindvieh und Schafe von 
dieſer Seuche befallen. 


br. In Jerſitz gaben am Sonnabend Abend im Wendlandt⸗ 
ſchen Lokale daſelbſt Mitglieder des biefigen polniſchen Theaters 
eine Vorſtellung, welche recht gut beſucht war. 


Celegraphiſche Nachrichten. 


N 11. April. Die beabſichtigte allgemeine 
Aufnahme der effektiven Getreidevorräthe iſt wegen der Be⸗ 
fürchtung, die Bevölkerung dadurch zu beunruhigen, aufgegeben 
worden. Die Frage der Aufhebung des Getreideausfuhrderbots 
iſt verſchoben bis zur völligen Sicherſtellung der Ausſichten 
der neuen Ernte. 


Dirſchau, 11. April. In Sachen der hieſigen Kredit⸗ 
geſellſchaft nahm heute Vormittag der unterſuchungführende 
Amtsrichter Nachforſchungen in Zeisgendorf bei Dirſchau vor. 
Bei dem verhafteten Händler Kiedrowski wurden 34000 M. 
gefunden, ebenſo nahm der Staatsanwalt dem Kiedrowski 
18000 M. ab. Die vorhandenen Aktiven belaufen ſich auf 
106 000 M., ungedeckt find in Summa 197 000 M. Der 
Konkurs iſt beantragt. Die Bücher ſind ſeit Jahren ordnungs⸗ 
widrig geführt. ö 


ER Dr.- etenνr,⁰ nN 


Hahl. Nachrichten. 


Die Verlobung meiner Tochter 
Emma mit Herrn Samuel 
Cohn it Breslau heehre ich 
mich ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung ergebenſt anzuzeigen. 

Poſen, im April 1892. 

Rosa Czapska, 
5432 aeb. Ehrlich. 
Die Geburt eines Knaben zei⸗ 
gen an 5468 
Poſen, den 11. April 1892. 
Sally Simonsohn und Frau 
Johanna, geb. Pulvermacher. 


Heute Abend 7 Uhr ver⸗ 
ſchied ſanft nach langem 
Leiden mein einzig geliebter 
Mann, unſer lieber Vater, 
der Lehrer 5445 

Anton Urbanowiez. 

Dies zeigen tiefbetrübt an 

Die Iranernden Hinlerbliebenen. 

Poſen, den 9. April 1892. 

Die Beſtattung findet vom 
Krankenhauſe der Barm⸗ 
herzigen Schweſtern, Bern⸗ 
hardinerplatz, am 13. d. M., 
Nachm. 4 Uhr ſtatt. 


Auswärtige Famillen⸗ 
Nachrichten. 
Verlobt. Fräulein Sofie vom 
Kolke in S Steele mit Herrn Rauter 
in Eſſen. Fräul. Juliette Berch⸗ 
mans in Duisburg mit Dr. med. 


Schmale in Hochfeld. Fräulein 
Anna Sauerwald mit Färberei⸗ 
beſitzer Heismann in Berlin. Frl. 
Käthe Lingner mit Rechtsgnwalt 
u. Notar Geſchke in Berlin. 
Fräulein Elſa Buttke mit Herrn 
v. Frankenberg u. Proſchlitz in 
Ber 05 
Verehelicht. Hr. Landge⸗ 
n m. Frau Aurelie 
edel, Jacubowska in 
resden. Hr. Dr. phil. Oswald 
Eichler mit Frl. Meta Falck in 
Leipzig⸗Bockwa. Hr. Rechtsan⸗ 
walt Dr. Theodor Eichler mit 
rl. Maria Thup in Leipzig⸗ 
reſſoney la Trinita. 
eboren. Ein Sohn 
rn. Dr. Schüler in Reindeld. 
rn. Fritz Pruchtnow in Berlin. 
Mor Meinhold in Berlin. 
— Eine Tochter: Hrn. Dr. 
Ricke in Rheda. Hrn. Oberingen. 
C. Savelsberg in Stolberg, 
De; Hrn. Dr. med. Geerkens 
in Buchenſchachen. Hrn. In⸗ 
genieur Bernh. Oſann in 1 
Geſtorben. Hr. Geh. Ober⸗ 
Baurath Ernſt Bureſch in Han⸗ 
nover. Hr. Oberlehrer 9 — 
Dr. Hermann Walther in Biele⸗ 
feld. Hr. Karl Heinrich 45 Voß 
in Hamburg. Hr. Dr. med. 
e Andpaintner in München. 
Marie Gugg v. Guggenbach 
Wien. Fr. Geh. Kommerzien⸗ 
a Mathilde Schniewind, geb. 
5 rmann in Elberfeld. De 
aria Fiſcher, geborene Prein, 
Porz Lehnhoff⸗Schroeder in Alten⸗ 


F Vergnügongen. 


Stadttheater Poſen. 


DR den 12. April 1892. 
1. Auftreten der Herren 
L. Maſſon u H. Leffler vom 
Stadttheater in Görlitz. 
Novität des eee 
in Berlin. 

Zum 1. Male: 
Fräulein Frau. 
Schwank in 3 Akten v. G. v. 
Moſer u. R. Miſch. 


Hierauf: 
Novität. Novität. 


Der ſechſte Sinn. 
Schwank in 1 Akt v. 09 v. 
Moſer u. R. Miſch. 
Mittwoch, den 13. April 1892. 


Das letzte Wort. Nürnberger Export⸗Bier, (Reiß, 


Luſtſpiel in 4 Akten von Franz 
v. Schönthan. 


CIM. 13. IV. A. 8. J I. Kglg. 
Hiſtoriſche Geſellſchaft 
r die Provinz Poſen 
ER: enſtag, den 12. April, Abends 
8 Uhr, im Saale des Herrn 
Dümke, Wilhelmsplatz 18 Mo 
natsſitzung. 


Herrn Unzverſitäts⸗ 1 Dr. 
Adler a. Freiburg i. B. „Weber 
die Fleiß Reletandepolict der 
deutſchen und großpolniſchen 
Städte im Mittelalter.“ 5386 


Dortmunder (lichtes) Bier, Union⸗Brauerei, 


Culmbacher Export- Bier, Leonhard Shertein, 330 N. per % Schod fit Nah 
empfiehlt in Original⸗Gebinden jeder Größe und in 


eee ri 


118 Posen, een 


Kulmbacher Bier, Reſtaurant und 1 ee Lokal. 
T.⸗O. Geſchäftliche ½ Liter 20 Pf., ½ Liter 15 = 
Mittheilungen und Vortrag des emp 


friſ 
F. dürich, Allet Natkt 85. I. Morſtallſtr 2, Ecke Friedrich ir. 


Liter 45 Pf.) 


Es bat Da rent über Leben und Tod gefallen, 
meinen lieben, guten Mann, unſern fürſorglichen Vater, 
den Königlichen Diſtrikts⸗Kommiſſar a. D. und Bürger- 5 
meiſter 5426 


Gustav Jacob 


am 9. April, Nachmittag 4 Uhr, aus dieſem Leben in ſein 
ewiges Reich abzurufen. 0 
Wer den Verſtorbenen gekannt, wird unſern Schmerz! 
zu Weh wiſſen 
itz, den 10. April 1892. 
Die tieftrauernde Wittwe nebſt 


ihren beiden Söhnen. 


Kömel, Luisenshftung zu Posen 


Untere Mühlenſtr. 10 
(Gehnklaſſige höhere Mädchenſchule, fünfklaſſ. 
Seminarſchule, dreiklaſſiges Lehreriunen⸗ und 

Erzieherinnenſeminar.) 

Das Sommerſemeſter beginnt Donnerſtag, den 
21. April. Annahme von Schulanfängerinnen, Aufnahme⸗ 
prüfung für die Luiſen⸗ und Seminarſchule Mittwoch, den 
20. April, Vormittags 10 Uhr, für das Seminar Donner: 
ſtag, den 21. April, Morgens 8 Uhr. Tauſſchein reſp. 
Geburtsſchein, Impfſchein event. Schulzeugniſſe, Papier und 
Feder ſind mitzubringen. 5 


Baldamus, Königl. Seminardirektor. 


In meinem in unmittelbarer Nähe aller höheren 7575 
| anjtalten befindlichen 


Sir. Knabenpenſionate 


finden zum Semeſterwechſel noch einige Zöglinge Aufnahme. 
Gewiſſenh. Beaufſichtigung und Förderung in allen Lehrfächern 
wird zugeſichert. Auf Wunſch franz. Converſ. wie Klavier⸗ 
unterricht. Schüler, die ſich ſpäter dem jüd. theolog. Studium 
zu widmen beabſichtigen, erhalten in allen dahinzielenden Dis⸗ 
ziplinen gründl. ER 

tern, Lehrer, Grüneſtr. 6, 


Knaben⸗Penſionat in Schweren 


Knaben⸗Penſionat in Schwerſen 
Zur Vorbereitung für Mittelklaſſen Ber Lehranſtalten, 
ſowie für den praktiſchen und kaufmänniſchen 2 finden einige 
Schüler Aufnahme. Grünfeld. 5473 


Heute entſchlief luft in ſeinem 80. Lebensjahre unſer 
guter Vater 54: 


Eduard Preusser. 


Hauptmann a. D. 


Gifenbahn-Saninpeftr Werren 


und Frau Luise, geb. Preusser. 
Wiesbaden, 8. April 1892. 


Neuestes 
Bau- und Isolir - Material. 


Dem geehrten Publikum der Stadt Poſen und 
Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich die 


Königl. privil. 3 


Breslauerſtraße 
heute käuflich übernommen habe. 


W. Szczerbifiskl, 


potheke 


5442 


Münchner Löwenbräu 


erhielt auf der internationalen Ausſtellung für Armeebedarf, 
Hygiene und Volksernährung zu Leipzig, die höchſte 3511 
zeichnung Goldene Medaille. 

General⸗Vertreter Oscar Stiller, Posen, 
Breiteſtraße 12. 


mit Nut und Falz. 
Vorzüge: 
Verwendbarkeit in jeder Jahreszeit, ſelbſt mitten im Winter. 
Schnellſte Herſtellung trockener und geſunder Wohnräume. 


Vorzügliche Iſolirung gegen Näſſe, Kälte und Hitze. 
Feuerſicherheit der mit Gipsdielen hergeſtellten Räume. 
Weſentliche Schalldämpfung. 

Leichtigkeit der Konſtruktion. 5289 
Reinlichkeit und Schutz genen Ungeziefer. 


Unſeren geehrten Kunden zur gefl. Nachricht, 
Chrendiplon eriier glue al höchſte Auszeichnung daß wir heute mit dem Ausſtoß unſeres dunklen 
für prag ce Verwendung in beſonderer Rüdfiht auf die Bayriſch Bier begonnen haben. Zugleich 
9 Klage London 18Dl. empfehlen wir unſer allgemein als vorzüglich aner⸗ 

kanntes Lagerbier. 5444 


Hintz & "Westphal 009 Srnmerei Kobylcpole d dern 
Billige © Gute 


Baugeſellſchaft, Gr. Gerberſtraße Nr. 9. 5 - 
Anorr’s, 75 


Größeres Lager vorräthig! 


Tüll⸗Gardinen von Bektteppf 1 8 1 50 Pf. 
Port nt en 50 Zidbeden v von 75 hen 
ortlerenſtoffe von 1 n „ - 75 „ 
p. Mtr. an Gummidecken, „ 2 — , Suppentafeln, ee BR: 
wan on 80 „ . „ 180 " Hafergrütze, Haferbis: 
elldecen 5 5 
Sopheteipiden. 5 M.— — Pf. Wagendecken „„ 2 — % C. H. Knorr, 5 d. N. 


p. Stück 


Markiſendrell in allen Breiten, 


Ia. ger. Schinken à 65 Pf. 
Pfd. bei Hrn. Schaefer, Beet 


Zur Saiſon! 


eib⸗ und Bettwäſche „Stadt Breslau vor dem Ber⸗ 
x in ſämmtlichen Größen Ic) liner Thore 5. e 50 Mosel., Rhein- und 
i ter Aus bebe zu den alefenften cee en 25 

„ Ms in le are n 6 pu den p. enden ogg (F te e eee, Schaumweine 

Magazin für Brautausſtattungen F, "Ba 75 ee an 
prämiirt auf der Ausſte ranzosi 

e T. lizig Kräme tr. 20. f lung au en 1 
| 3 alt ag Rothweine 

1 Treppe, links. | empfiehlt 


Münchener, Spatenbräu“, eurer Seomavr, de Weingrosshan uu 


Gebr. Andersch. 


1 Uarbecr 


Wiichſel⸗Keunaugen 6 


111 1 n Nachnahme große 
Mittel 5,00 M., kleine 


Kurz'ſ 15 Brauerei 


ummiwaaren- 
Fabrik C. Delamotte vers. 
ausf. illustr. Preisliste 


laſchen Haase, Mewe Weſtpr. 


nhaber Ein elegantes Break mit ab⸗ 
K. Schroepfer). nehmbarem Verdedätit billig zu 
verkaufen Sandſtr. 7. 5469 


Glaſirle Thonröͤhren 
zu Durchläſſen empfiehlt 
‚A. Krzyzanowski 

in in Poſen. 4555 


mit Stahlpanzex, 
Helöſchränkt mi, llelnere 110 Mt. 
mittelgroße 135 Mt H. Goldberg, 
Berlin, Spandauerſtr. 2a. 5317 


edr. Dieckmann, 


Ed. P. Oschmann, Magdeburg 


edes Hühnerauge, Hornhaut un: 
Warze wird in kürzester Zeit 
durch blosses Ueberpinseb 
mit dem rühmlichst bekannten 
allein echten Apotheker Radiauer 
schen Hühneraugenmittel siche: 
und schmerzlos beseitigt. Cartor 
Bath Depöt in Posenin der 4947 


Reihen Apotheke, Markt 31. 


Vorzügliches echtes 


Kaffee mit feinem Gebäck 
5463 


fiehlt empfiehlt 


ch vom Faß . Jaretzki, 


(Außer ai Hauſe pro 


gegen 20 Pf. durch 2003 


Gärtner-Lehran⸗ 
ſtalt Köſtritz! 


Oſtern Aufnahme Söhne an⸗ 
geſehener Eltern, welche eine 
gründl. wiſſenſchaftl. u. praktiſche 
Ausbildung erhalten ſollen. Man 
verlange Proſpekt v. d. Direktion. 


Keligionsſchule 
der iſt. Brüder» Gemeinde. 


Das Sommerhalbjahr beginnt 
Sonntag, den 24. April. 

Anmeldungen nehme ich täglich 
in meiner Wohnung (Berliner⸗ 


227 ſtraße 15, II.) 3—4 Uhr Nach⸗ 


1 3 entgegen. 5455 
Dr. Philipp Bloch. 
Am 22. April begtunt der neue 


460 | Kurſus in meinem Muſikinſti⸗ 


tute f. Clavierunterricht. An⸗ 
meldungen werden am 2. d. M. 
in meiner Wohnung Shüben- 
ſtraße 2 I angenommen. 


Sokolowska, 


ee einer Freismednille 
der Sorbonne zu Paris. 


Gyunafaften (moi) 


finden Penſion u. Unterr i. all. 
Lehrf. b. Hauptlehrer Haum, 
re 
Zwei Penſionäre finden Aufn. 
u. Beaufficht. Lehrer Kaufmann, 
Marti % daB" 
Verein zur Förderung 
des Handwerks unter 
den Juden und Ifſrael. 
Vorſchußz⸗ Verein. 
Knaben, welche ein Handwerk 
erlernen wollen, können diesbe⸗ 
zügliche Geſuche an Herrn Ma- 
nasse Werner, Friedrichſtraße 27, 
oder Herrn Ignatz Goldschmidt. 
n 31, richten. 5475 
Der Vorſtand. 


Serien!!! 


empfiehlt 


die Konditorei 


Pfitzuer, 
| Folen, Aller Markt 6, 
Diter-Yümmer, 


5. Higra.Häschen 


Sämmtliche Be: 
ftellungen auf 


Alapi- u. Blechkuchen, 


Podoliſche Baben‘, 
| Warihauer Malurel’s 


Torten!!! 


(in * Aus⸗ 
ttung) 543: 
werden fene und ſchmack⸗ 
225 t ausgeführt. 
Echt e Gold⸗ 


er. 
Echt Benediffiner-Biqnen i 
N u. Franz. Cognac 

u jehr mäßigen Preiſen. 


4 ar- Ober 
lngarweine 


M berb und für, 2,00 M. 
pro Liter an. 


Bordeanx-Weine 


roth u. weil, 1,25 prof 
niche an. 


mne Kulhneie 
Rheine exquisit, 


abgelagert in div. Gattungen, 
Alter Meth 
pro Sago Liter, 
Mk. 2.25. 


Beste Violinschule: 

Hohmann-Heimi 
164 Seiten grösstes Noten- 
orm. Prachtausg. 5 Hefte 
je 1 M., in 1 Band 3 M. 
Buch Tonger, Köln a. Rh. 
Gel finden Sie bei mir ſofort 


zu Hypothek u. jed. Zweck, 
D. C. lagernd Berlin- Woeſtend. 


Nr. 259. Dienſtag, 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 


(Nachdruck der Original⸗Artikel ohne Quellen⸗Angabe nicht geſtattet.) 
83 Samter, 9. April. [Unfall. Vom Landraths⸗ 
amte. Marktpre 1 J. Vorgeſtern nahm der Knabe des hier 
— 3 — Goſthofbeſt ers Jandy ein Pferd aus dem Stalle und 
veranlaßte ſeine Schwe Ya mit einer Ruthe auf daſſelbe hinten 
einzuhauen. Das achtjährige Mädchen folgte ihm, mußte dies aber 
ſchwer büßen, denn nach 3 Hieben ſtieß das Pferd mit einem 
interbeine aus und traf das Kind ſo unglücklich, daß es ihm das 
aſenbein vollſtändig zerſchmetterte. Der eiligſt herbeigeholte Arzt 
vernähte die großen Geſichtswunden; doch dürfte das bisher wohl⸗ 
geformte Geſicht des Kindes in der Zukunft verunſtaltet ausſehen. 
— Da in neuerer Zeit im diesſeitigen Kreiſe wieder Fälle vor⸗ 
gekommen ſind, in denen Kinder, die von ihren auf Ruben ge⸗ 
gangenen Eltern oder Pflegern in der Wohnung allein zurückgelaſſen 
— cn durch Heerdfeuer verunglückt N hat ſich der Kreisland⸗ 
— von Blankenburg veranlaßt geſehen, die Polizei⸗ und Orts⸗ 
behörden aufs dringendſte anzuweiſen, durch Belehrung und Warnung 
unausgeſetzt darauf hinzuwirken, daß zur Verhütung der Verun⸗ 
glückungen geeignete Maßnahmen überall getroffen werden. — Auf 
dem geſtern hier abgehaltenen Wochenmarkt wurden folgende Durch⸗ 
3 gezahlt: Für 100 Kilogramm Roggen 20 Mark, für 
100 Kilogramm Weize gen 21 Mark 25 Pfennig, für 100 e 
afer 15 Mark 25 Pfennig, für 100 Kilogramm Gerſte 15 Mark 
Pfennig, für 100 Kilogramm Kocherbſen (dieſelben ſind ſehr 
geſucht und kommen nur in geringen Mengen auf den Markt) 
22 Mark, 100 Kilogramm Futtererbſen 18 Mark 50 Pfennig, das 
Kilogramm Butter koſtete 2 Mark 60 Pfennig, ein Schock Eier 


2 Mark 40 Pfenni 
R. — April. n und Unter⸗ 
8 Kaffeelokak Liturgiſche Andacht 
Was Stiftungen und Unterſtützungen am hieſigen königlichen 
Gymnaſium anbetrifft, ſo entnehmen wir dem neu u herausgegebenen 
Programm Folgendes: Das Kapital der im Jahre 1862 vom 
Lehrerkollegium Wars welch Lehrer⸗Wittwen⸗ un Waiſenſtiftung 
beträgt 7275,75 aus welchem vier Wittwen eine jährliche 
Unterſtützung von je 66 Mark bezogen. Die Marg⸗Kühn⸗Stiftung 
beträgt 409,92 M. 2833,52 M. Vermögen beträgt die am 7. Mat 
1883 begründete Jubildumsſtiftung; einem Primaner konnte aus 
den Zinſen derſelben eine Unterſtützung von 90 Mark bewilligt 
werden. Im Sommerſemeſter ſind 714 und im Winterſemeſter 
672 Maxk an Schulgeld erlaſſen worden, ſodaß im Sommerhalb⸗ 
jahr 16 Zöglinge die halbe und 9 Zöglinge die ganze Freiſchule 
und im Winterhalbjahr 18 Schüler die halbe und 7 Schüler die 
ganze Freiſchule genießen konnten. Sieben Gymnaſiaſten ſind 
1425 Mark an Stipendien von dem Oberpräſidenten, dem Pro⸗ 
vinzialſchulkollegtum und aus der Kosmonski'ſchen Stiftung ver⸗ 
lieben worden. Auf Anordnung des Herrn Miniſters — der 
Anſtalt das Werk „Die Welt in Wort und Bild“, herausgegeben 
von dem taiſerlichen 8 Dr. 2 ottinger in Straßburg t. E., 
gejandt und von dieſer dem hieſigen Primaner Beyer vor Meih- 
nachten 1 — W. Sagner's Kaffee⸗Lokal, früher Lieskow's 
Vorwerk, in der Nähe unſerer Stadt, iſt wieder eröffnet worden 
und erfreut ſich eines regen Verkehrs. — Am El harfreitag Nach⸗ 
mittag wird in der hieſigen evangeliſchen Kirche eine größere litur⸗ 

iſche Andacht ſtattfinden, bei welcher der unter Leitung des Kantor 
Laube ſtehende 8 mitwirken wird. 

ollſtein, 9. April.[ Ortskrankenkaſſe. Brand. 

S enn Marth reiſe.] Nach dem Rechnungsab⸗ 
ſchluſſe der Ortskrankenkaſſe für den Kreis Bomſt für das Jahr 
1891 hatte dieſelbe bei Beginn des Jahres 792 männliche und 74 
weibliche Mitglieder. Im Laufe des Jahres ſind 2578 männliche 
und 132 weibliche Mitglieder zugetreten und 2575 männliche und 
116 weibliche 3 ausgeſchieden, darunter 4 männliche und 
1 — 1 — ied durch den Tod. Der Mitgliederbeſtand 
ſtand betru a emnach am Jahresſchluſſe 795 männliche und 90 
we Dligtieder Erkrankt und erwerbsunfähig waren 277 
männliche und 17 weibliche Mitglieder. Krankheitstage ſind 4630 
auf männliche und 517 auf weibliche Mitglieder entfallen. Er⸗ 
krankungsfälle, in denen keine Erwerbsunfähigkeit eingetreten ift 
und Krankheitstage, welche innerhalb der dreitägigen Karenzzeit 
liegen und die auf die Sonn⸗ und Feiertage gefallenen Krankheits⸗ 
tage und hier nicht mit gerechnet worden. Die Einnahmen der 
Kaſſe ſetzen ſich folge 1 zuſammen: Kaſſenbeſtand am 
Jahresanfang 517,63 Mark, eingekommen ſind an Zinſen von Ka⸗ 


Eine , e ee e ee are 
Novelle von Alexander Römer. 
9. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.) 
„Helmuth!“ ſagte er leiſe und innig, „ich will es nicht 
glauben, daß Du noch an der galten Geſchichte krankſt. Bei 
Gott, das war ſie, dieſe Hildegard, nicht werth.“ 
ara war bleich geworden, er hob abwehrend die 


„Halt!“ ſagte er in 1 Ton, „rühre nicht daran, 
Richard, Du kannteſt ſie nicht — 

„Ich kannte ſie nicht? Mein guter Helmuth, ich fürchte, 
ich kannte fie beſſer als Du. Du lagit im Bann ihrer 
Schönheit, ihrer blitzenden Augen, ihres beſtrickenden Weſens. 
Und ich begreife das, wir waren für den Augenblick alle ihre 
Sklaven, wenn ſie es darauf anlegte, uns an ihren Triumph⸗ 
wagen zu ketten. Laß uns einmal daran rühren, Helmuth, 
ich glaube, es iſt gut für Dich. Dir ſind die Augen, wie 
ich merke, noch nicht geöffnet, auch ſeit — ja geit fie ſich einem 
andern verlobt hat. Wer weiß, ob ſie nicht auch dieſem andern 
die Treue bricht, wie einſt Dir, und einen dritten mit ihrer 
Liebe beglückt.“ 

„Richard! Du thuſt ihr unrecht, Du — Du beſchimpfſt 
fie —.“ Helmuth war aufgeſprungen, eine dunkle Röthe war 
in fein Antlitz geſtiegen, er ftügte ſich ſchwer auf den Tiſch, 
und feine Bruft hob ſich ungeſtüm. „Was weißt Du von den 
Kämpfen, die auch ſie durchgemacht, was weißt Du von den 
inneren Zuſtänden, die dieſer — dieſer Verlobung vorher— 
gingen.“ 
„Ja, ja, ich weiß. Ihr Vater, der unter einem groß⸗ 
artigen, luxurisſen Haushalt den ficher nahenden Ruin ver⸗ 
barg, hat ſie überredet, gezwungen, wie ſie Dich glauben lieh,“ 
erwiderte Richard, — „haſt Du denn vergeſſen, daß ich jene 
Tage mit Dir, der Du einem Verzweifelnden damals glicheſt, 


t.]] Die Durchſchnitts⸗Marktpreiſe vom 8. d. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


pitalien 549,36 Mark, an Eintrittsgeldern 1308,34 Mark, an Bei⸗ 
trägen 12 553,94 Mark und aus zurüdgezogenen Kapitaltien (Spar⸗ 
einlagen) 4955,40 Mark, ſonſtige Einnahme 17 373.07 Mark, ſind 

zuſammen 37 357,74 81 Die Ausgaben der Kaſſe vertheilen 
ſich folgendermaßen: Für ärztliche 5 3579,99 Mark, für 
. und ſonſtige Sabat 2300,94 Mark, an Krankengelder 
den Mitgliedern 2502,58 Mark, an Angehörige der Mitglieder 98,96 
Mark, an Unterſtützungen an Wöchnerinnen 4 Mark, an Sterbe⸗ 
gelder 88 Mark, an Kur⸗ und Verpflegungskoſten an Krankenanſtal⸗ 
ten 702,10 Mark, an . an Dritte für gewährte 
Krankenunterſtützung nach 95 57 II. des Geſetzes und $ 16 des Ge⸗ 
ſetzes vom 28. Mai 1885 28 95 Mar an zurückgezahlten Beiträgen 
und Eintrittsgeldern 2,82 Mark, an Kapitaleinlagen bei der hieſigen 
Sparkaſſe 4955,40 Mark, an Berwaltungsts ſten und zwar an 


perſönlichen 1514, 49 Mark und an ſächlichen 559,74 Mark, find zu⸗ die Ferlen A 56 am 6. Ap 


ſammen 16 337,97 Mark, der Kaſſenbeſtand bel ief ſich dem⸗ 
nach am Jahresſchlu e auf 21 019,77 Mark, alſo mehr gegen 
das Vorjahr 3029,07 Von dem Betrage von 21 019,77 
Mark entfallen auf 220 Reſervefond 7034,50 Mark und au 
den Betriebsfonds in baar 1210.39 Mark und in Spar⸗ 
kaſſenbüchern 1277480 Mark. — Vor einigen Tagen brann⸗ 
ten in dem Dorfe Schwenten gegen 10 Uhr Abends zwei Bretter⸗ 
häuſer nieder, die den in der dortigen Dampfſchneidemühle beſchäf⸗ 
tigten Arbeitern als Wohnung dienten. 
ſeine nicht unbedeutenden Erſparniſſe binter den Brettern der 
Wand des Hausflurs verborgen. Hätte er ſein Geheimniß nicht 
rechtzeitig gef A gewiß hätte das Feuer auch das Geld ver⸗ 
zehrt. — Seit 1. April iſt die ſeit einem halben Jahre erledigt ge⸗ 
weſene zweite Lebrerſtelle in Widzim durch den Schulamtskandida⸗ 
ten Herrn Wenslewicz aus Kurnik beſetzt worden. Unter anderen 
iſt die neuerrichtete Rentmeiſterſtelle in Koſchmin den Kreisſekretär 
Buchholz verliehen worden und der Regierungs⸗Zivilſupernumerar 
Buchholz in Poſen als Kreisſekretär hierher verſetzt worden. — 
Mts. ſind für Weizen 
21,50 Mark, Roggen 20,50 Mark, Gerſte 15,50 Mark, 
Mark, Erbſen 22 Mark, Kartoffeln 5,50 Mark, Heu 5 Mark, Richt⸗ 
ſtroh 4 Mark pro 100 Kilogramm, für 1 Kilogramm Butter 1,80 
Mart und für 1 Schock Eier 2 Mar 
—t. Schweinert, 10. April. (Berfhiedenes) Am vorigen 

Freitag fand hierſelbſt im Braſch'ſchen Saale unter dem Vorſitz 
des Königlichen Diſtriktskommiſſarius Kahl aus Schwerin a. W. 
die Wahl der Gemeindevertreter ſtatt. Nachdem derſelbe die neue 
Landgemeindeordnung verleſen hatte, ernannte er den Ortsſchulzen 
Hannebohn und den Eigenthümer Johann Buſch zu Beiſitzern und 
den Poſtagenten Ernſt Wucknitz zum . Hierauf 
wurde zur Wahl geſchritten. In der 3. Klaſſe wurden 20 Stimmen 
abgegeben und wurden Häusler Ernſt Glering, Schneidermeiſter 
Paech und Mühlenbauer Otto Wilde einſtimmig gewählt. In der 
2. Klaſſe, in welcher 12 Stimmen abgegeben wurden, er 5 
Eigenthümer Auguſt ah 9, Ortsſchulze Hannebohn 7 und die 
Eigenthümer Franz Raue und Julius Schulze je 6 Stimmen; 

wiſchen beiden letzteren kam es Son zur Stichwahl = wurde 
Sutius 5 ri 1 bi gewählt. In der el 
wurden 5 Stimmen abgegeben und wurden Gaſtwirth Wie 
Teſchner mit 4, Eigenthümer Johann Buſch und Poſtagent Ernſt 
Wucknitz mit je 3 Stimmen gewählt. — Heute fand hierſelbſt die 
Einſegnung der diesjährigen Konfirmanden ſtatt; es wurden 12 
Knaben und 7 Mädchen eingeſegnet. — Am 1. Mat er. tritt in 
Schwerin a. W. ein neues Kataſteramt in Wirkſamkeit. — An 
Stelle des in Schwerin g. W. verſtorbenen Rathsherrn Konſtantin 
Genge iſt der Fabrikbeſitzer Roman Genge gewählt worden. — 
Geſtern Nachmittag hielt der „Freie Lehrerverein Schwerin a. W. 
und Umgegend“ feine monatliche Sitzung ab. Vorſitzender Lehrer 
Lehmann theilte den anweſenden Mitgliedern mit, daß 6 katholiſche 
Kollegen ihren Austritt aus dem Verein erklärt haben. Hierauf 
hielt Lehrer Kelm aus Neuhaus einen Vortrag über das Thema: 

„Welche Anforderungen muß man an die Perſönlichkeit eines guten 
Lehrers ſtellen.“ Die nächſte Verſammlung ſoll eine Wander⸗ 
konferenz fein und ſoll am 4. Mai ex. in Schweinert ſtattfinden. — 
In dem benachbarten, in der Neumark belegenen Orte Guſcht 
wohnte am vorigen Sonntag der Gaſtwirth Seidler der Ein⸗ 
ſegnung 1 Tochter in der evangeliſchen ann: bei. Da ihm 
unwohl wurde, ging er nach Haufe, wo er zur Erfriſchung eine 
Flaſche Selter trank. Kaum hatte er dieſe ausgetrunken, ſo fiel er 
todt zur Erde nieder; ein Gehirnſchlag machte ſeinem Leben ein 
Ende. Als die Tochter von der Einſegnung nach Hauſe kam, fand 
ne Dur 1 — der fie friſch und geſund zur Kirche begleitet hatte, 
als Leiche vor 
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durchlebte? Dazumal hoffte ich auf die Zeit, konnte für den 
Augenblick nichts mit Dir anfangen, mußte Dir armen, todt⸗ 
wunden Kerl Deinen Wahn noch ein Weilchen laſſen. Ich 
beobachtete ſie damals ſcharf und dachte mir mein Theil. Ich 
ſah ſie an der Seite ihres Verlobten, dieſes reichen Hamburger 
Kaufherrn, der ihr eine Million zu Füßen legte. Sie war 
ein verwöhntes Geſchöpf, ſie hing am Glanz, am Luxus, an 
des Lebens Freuden und Triumphen, wie die große Welt fie. 
gewährt, zum Enthehren war ſie nicht geſchaffen, in die Stille 
einer bürgerlichen Exiſtenz paßte ſie nicht. Wie Deine Zu⸗ 
kunft ſich geſtalten werde, konnte noch Niemand vorausſagen, 
ein junger Aſſeſſor beim Landgericht war noch keine brillante 
artie. Aber ein prachtvoller Liebhaber warſt Du, Du der 
Schönſte, Bedeutendſte, Sieghafteſte unter uns allen. Ihr 
thaten nur ſchließlich die „ſchönſten Augen“ es nicht allein, 
ſie wollte auch „Diamanten und Perlen“, und die boteſt Du 
nicht.“ 

Richard hatte erregt geſprochen, er trank haſtig fein Glas 
aus und ſetzte es hart 5 den Tiſch. 90 
Helmuth ſtützte den Kopf in die Hand und ſaß dumpf 
vor ſich hin brütend. „Wie hart und ſcharf Du ſie beurtheilſt,“ 
ſagte er dann düſter, "und der Schein iſt ja auch gegen jie. 
Sie brach mir die Treue, brach ihre heißen, heiligen Schwüre, 
aber ihr Herz brach mit darüber. Sie iſt noch nicht ver⸗ 
heirathet, ein Jahr iſt es nun bald, ſeit ſie das ihr abgepreßte 
a gegeben, und fie ſchiebt den bindenden Akt immer noch 
inaus. 
„Hm — haſt Du direkte Nachrichten von ihr?“ Richard 
Tab mit mißtrauiſchem, ſorgendem Blick auf den Freund. 
Helmuth ſchwieg eine Weile, dann erwiderte er zögernd, 
mit ſichtlichem Widerſtreben: „Sie hat mir zweimal geſchrieben, 
— Briefe, die ich unbeantwortet gelaſſen, — was konnte es 
jetzt noch nützen, aber — o Richard! Du haſt noch nie ge- 
liebt, Du kannſt nicht ermeſſen, was es heißt, ein ſo ver⸗ 


fſchule frei geworden. Dieſe 
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leſchen, 7. April. [Verſchledenes.] Der Ra 
192 9555 des hieſigen evangeliſchen e für N 
dem 31. März abgelaufene Vereinsjahr weiſt eine Einnahme von 
477,55 M. und eine Ausgabe von 417,39 M. auf, ſodaß ein 
baarer Beſtand von 60,25 M. verbleibt. Fortlaufende monatliche 
Unterſtützungen erhielten 6 bis 9 arme Frauen. Beſondere Unter⸗ 
ſtützungen wurden 7 Armen gewährt. Zu Weihnachten wurden 
48,50 M. unter dreißig Arme ne: außerdem wurden 28 
Kinder, 14 Knaben und 14 Mädchen vollſtändig eingekleidet, 
2 Knaben und 3 Mädchen erhielten Konfirmationsanzüge. — Die 
hieſige Ortskrankenkaſſe hat für das verfloſſene Rechnungsjahr eine 

Einnahme von 3127,39 M. und eine Ausgabe von 2540,61 M. zu 
verzeichnen. Der Weg beträgt 586,78 M. und der Wefernes 
fonds 2953,27 M. — Für die 1 deuiſche Bürgerschule haben 

onnen. Dieſelben dauern bis 
zum 22. April rch . . des als Eaſchaftlichen gere 
n von hier nach Kyritz als Seminarlehrer iſt die 
telle eines wiſſenſchaftlichen Leber er ui deutſchen Bürger⸗ 
Stelle iſt von dem Schul vorſtande 
mit einem Gehalt von 1800 M. ausgeſchrieben worden. Der 
bier viele Jahre thätige und ſeit Jahresfriſt in den Ruheſtand ge⸗ 

tretene Poſtmeiſter Hemletzki iſt geſtern hier verſtorben. 

Wabl 


FJarotſchin, 9. April. (Lehrerverein. 
ackwaarenpreiſe. Kataſteramt.] In der vorgeſtrigen 
Verſammlung des hieſigen Lehrervereins hielt Herr Lehrer Zimmer 
einen Vortrag über Lehrerbildung. Lehrer Schlaps Rap als 
Delegixter für den dritten Gauverbandstag (Neuſtadt a. d. W.. 
welcher am dritten Oſterfeiertage ſtattfindet, beſtimmt. 
sogar und Ortsſteuerheber find gen wählt und Denn worden: 
der Wirth Chriſtoph Fechner in Niederdorf, der Wirth Anton 
Stokowski in Wocſiechowo, der Wirth Stanislaus Noſzyk in Kotlin, 
der Wirth Martin Macioſzezyk in Saalıcien und der Wirth Ignaz 
Lepczak in Suchorzew. Nach der Backwaaren⸗Taxe der Stadt 
Jarotſchin zahlt man im Durchſchnitt für 1 Kilogramm Weißbrot 
46 Pfennige, für 1 8 Schwarzbrot 28 Pfennige und für 
1 Kilogramm Weizenbrot 42 Pfennige. — Der Kataſter⸗Aſſiſtent 
Senff in Potsdam iſt zum Kataſter ⸗Kontroleur für das neu zu 
errichtende Kataſteramt hierſelbſt beſtellt worden. 


Schneidemühl, 10. April. [Einſegnung.] Heute 
wurden in der hieſigen evangeliſchen Kirche durch den Superinten⸗ 
denten Grützmacher 136 Kinder, 69 Knaben und 67 Mädchen, 
darunter 4 Zöglinge der hieſigen Taubſtummenanſtalt, konfirmirt. 

0 „ 10. April. 52 90 Einfegnung 
Beſichtigung. 1 J Vorgeſtern wurde der 
Maurer N. aus Uſch⸗Neudorf auf 5 Schneidemühler Chauſſee 
von dem Geſpann des Ackerwirthes 3. in Uſch⸗Hauland überfahren 
und erlitt dadurch erhebliche Verletzungen an Händen und Beinen. 

— Heute fand in der hieſigen evangeliſchen Kirche die Einſegnung 
der diesjährigen Oſterkonfirmanden, 16 Knaben und 18 Mädchen, 
durch den Ortsgeiſtlichen, Mehr Friedland, ſtatt. — Der Geheime 
Oberre nor ra v. Gruben⸗Bromberg beſichtigte in Begleitung 
eines 2 8. fe Rathes und des Landrathes von Schwechow⸗ 
Kolmar i die von der messe e deen 1 erworbenen 
Grundſtäcke gleichzeitig nahmen die Herren den in der Netze unter⸗ 
halb Uſch ausgeführten Durchſtich in Augenſchein. — Die Kaufleute 
Tehmlitz und Hoffert ſind zu wechſelnden Mitgliedern des Schul⸗ 
vorſtandes beſtätigt worden. — In Kahlſtädt wurden als Gemeinde⸗ 
verordnete gewählt: Gutsbeſitzer Wege, Zlegeleibeſitzer Se die 
Ackerwirthe Gatzke, E. Schmidt, Strutzberg, Wege, Gaſtwirtd 
J. Schmidt und die Tifchlermeifter Trautmann und Kant. 


* 


[Pockenepidemie.] In dem ruſſi⸗ 
75 Orte Kibarty, hart an der oſtpreußiſchen de herrſchen 
die Pocken in bedenklicher Weiſe. Ueber 80 Kinder und 40 Er⸗ 
wachſene ſind von der Seuche befallen. Man fürchtet, daß dieſelbe 
nach Preußen eingeſchleppt werden könnte. Ein Impfzwang be⸗ 
e 8 4 Wer 0 
eslau, 9. Apr ockenepidemie.] Entgegen den 
übertriebenen Gerüchten über die Pockenepidemie in pt hütte 
ſei feſtgeſtellt, daß dieſelbe im Abnehmen begriffen iſt. n den 
letzten ſechs Wochen find 45 Fälle vorgekommen, von denen 8 tödt⸗ 
lich verliefen; 24 gutartig Erkrankte ſind noch in Behandlung. 
Vielfach wurden anderweitige Krankheiten für Pocken ausgegeben 
Der Magiſtrat bewilligte 7000 Mark für eine Kontagienbaracke. 
Medizinalrath Dr. Schmidtmann von der Regierung in ‚Oppeln 
beſuchte das SSSTꝓ0v0v0S0V0o0m: dd . N en 


Thorn, 9. April. 


göttertes Weſen unglücklich für die Lebenszeit elend zu 
wiſſen.“ Helmuth bedeckte ſein Antlitz mit den Händen, der 
Ausbruch ſeiner tiefen, gewaltſam zurückgedrängten Leidenſchaft 
lag in ſeinem Ton. 

„Soll ich Dir noch genauere Nachrichten geben, als Du 
ſie Haft?“ begann Richard nach einer Pauſe. „Ihre Heirath 
wurde nicht auf ihre Veranlaſſung hinausgeſchoden, ſondern 
aus anderen nothwendigen Gründen. Der Herr Bräutigam 
benutzte noch verſchiedene Bäder und Kurorte, um ſeine durch 
einen langen Aufenthalt in 1 Klima gefährdete Geſund⸗ 
heit herzuſtellen, er iſt ein leberkranker Menſch. Fräulein 
Hildegard aber nimmt ihre Sorge für eine fürſtliche Aus⸗ 
ſtattung ſehr wichtig und ſchafft ſich daneben Zerſtrenungen 
aller Art. Man ſpricht allerdings von einer launenhaften, 
nicht gt glücklich ausſehenden Braut.“ ö 

„Du biſt ja merkwürdig gut unterrichtet“, meinte Hel⸗ 
muth in e Tone bitterer Ironie; „und mich befremdet es 
auch nicht zu hören, wie die Welt urtheilt, dieſe kalte, liebloſe 
1 1 nur die Oberfläche ſieht und ſo ſehr weiſe und mo⸗ 
raliſch iſt.“ 

„Ja, die Welt urtheilt nach dem äußeren Schein, und 
Du mit Deinen von Liebe verblendeten Augen, das iſt unge⸗ 
fähr von gleichem Werth“, meinte Richard. „Ich denke aber, 
Du biſt jetzt Mann genug, um Deine Gedanken von ihr ab⸗ 
zulenken — oder wollteſt Du etwa, wenn die wankelmüthige 
Schöne zu ihrer erſten Flamme ſich zurückzuwenden wünſchte, 
5 Dein reines, großes Herz noch einmal zum Opfer 

ringen?“ 

„Richard! Du biſt ätzend ſcharf und hart.“ 

„Ich möchte die böſe Wunde ausbrennen, mein alter 
Junge, und — Gott möge es mir verzeihen — ich wollte, 
dieſe Hildegard wäre erſt feſt geborgen in ihres Gatten Hut 
und lebte ihre ſchillernde Exiſtenz recht weit von der Deinen 
entfernt weiter.“ Fortsetzung folgt.) 


r 
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Aus dem Gerichts ſaal. 

Berlin, 9. April. [Prozeß Polke.] In der Verhandlung 
am Sonnabend betont R.⸗A. Dr. Friedmann. En dem Angeklagten 
bis jetzt außer dem gewöhnlichen, an der Börſe üblichen Handel 
mit Papieren Nichts nachgewieſen ſei. Der Zeuge Hamſcher be⸗ 

ndet noch an Sl in welchem die Internationale Bank 30 000 
art Häuſerbau⸗Aktien für einen Kunden zu verkaufen hatte, die⸗ 


ſelben aber nicht I, 3werden konnte, da Polke, welcher die meiſten 


gerade im Gegentheil bekundet habe, daß den A e er c ſchickter Dre hungen das gefährliche Küchen⸗Inſtrument aus dem 
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Rekruten verhandelt. 


In freigeſprochen. 


ktien hinter fich hatte, auf den Kurs drückte. dn telephoniſcher 
Unterhaltung, welche die Internationale Bank mit Polke über die 

rage, zu welchem Kurſe er die Aktien übernehmen wolle, führte, 
abe man ſich auf 95 geeinigt. Zeuge Hamſcher behauptet, daß 
der Kurs der Häuſerbau⸗Aktien darauf in die Höhe gegangen ſei. 
Der Angeklagte habe häufiger auf die Kurſe eingewirkt und mehr⸗ 
fach geäußert, daß „er die Kurſe heute ſo und ſo machen“ werde. 
Der alsdann als Zeuge vorgeführte Zeuge Hauenſtein, welcher 

üher Buchhalter beim Angeklagten war und an der Kollektiv⸗ 

rofura betheiligt war, ſitzt ebenſo wie Hamſcher zur Zeit in 

lötzenſce. Derſelbe kann zur Sache ſehr wenig ausſagen, denn 
er behauptet, daß ſein Gedächtniß ſeit dem Unglück, welches ihn 
betroffen, außerordentlich 5 habe, ſo daß er ſich auf Einzel⸗ 
heiten nicht mehr recht beſinnen könne. Er habe ſich um die 
Redaktion des Börſen⸗Journals wenig bekümmert, wiſſe aber, daß 
die in dem Briefkaſten enthaltenen Antworten nicht fingirt geweſen 
ſelen, da thatſächlich täglich viel Anfragen eingingen. Der Vor⸗ 
ſitzende hält dem Zeugen vor, daß er in der Vorunterſuchung 


eine Anfragen zu Grunde lagen. Der Zeuge erklärt, daß er ſi 
dann in der Vorunterſuchung falſch ausgedrückt haben mühe, da 
er nur habe ſagen wollen, daß die Chiffre, unter denen die Ant⸗ 
worten ertheilt wurden, fingirt 5 eien. Der Zeuge erklärt 
auf Befragen des Vorſitzenden, daß der Angeklagte in dem Brief⸗ 
kaſten ganz beſonders ſeine eigenen Papiere, Façonſchmiede ꝛc. 
empfohlen habe. — Der Vorſitzende theilt hierauf mit, daß die 
Sachverſtändigen Direktor Weill und Bankier Albert Schappach 
ein Gutachten eingereicht haben, wonach es der Fagonſchmiede⸗ 
Aktien⸗Geſellſchaft möglich geweſen wäre, für das Jahr 1889 event. 
eine Dividende von 18—20 Prozent zu geben. — Es beginnt nun⸗ 
mehr die Verleſung zahlreicher Artikel und Notizen aus dem Börſen⸗ 
anal, der Staatsanwalt hatte über 200 ſolcher Notizen zur 

elaſtung des Angeklagten beigetragen, die Vertheidigung dagegen 
hatte noch eine ganze Anzahl anderer Notizen zuſammengetragen, 
um die Schlußfolgerungen, welche die Staatsanwaltſchaft aus ihrem 
Notizen⸗Material zieht, zu entkräften. R.⸗A. Dr. Friedmann ſucht 
aus dieſen und zahlreichen dazu gehörigen Briefen den Nachweis 


zu führen, daß der Angeklagte über die Tendenz ſeines Blattes U 


keinerlet Zweifel gelaſſen, ſondern wiederholt volle Klarheit dar⸗ 
über verbreitet habe, daß derſelbe allen ſeinen Briefkaſten⸗Notizen 
die nun „ohne Obligo“ vorgeſetzt und wiederholt betont habe, 
daß er nicht in die Zukunft ſehen könne, und wenn er Alles ganz 
zu wüßte, er dieje Weisheit ſicher für ſich ausbeuten würde. 
ndere Notizen ſollen erweiſen, daß der Angeklagte ſich durch 
Inſerate nicht breitſchlagen ließ, ſondern häufig vor Geſellſchaften 
warnte, die kurz vorher dem „Börſen⸗Journal“ große Inſerate 
. hatten. In verſchledenen Artikeln warnte der Ange⸗ 
lagte mit Börſenverhältniſſen nicht vertraute Leute davor, ihr 
gutes Geld nicht an wahnwitzige Unternehmungen hinzugeben; 
wieder andere Notizen ſollen darthun, daß Polke ſeinen Rath that⸗ 


ſächlich aus einem Studium der Bilanzen und Geſchäftsberichte T 


entnommen, wiederholt die Anfragenden zu eigener Kritik aufge⸗ 
fordert habe und daß eine große Menge von Perſonen ſeinen Rath 
in Börſenangelegenheiten eingeholt, befolgt und dabei Gewinn er⸗ 
zielt haben bezw. vor Schaden bewahrt worden jeien. Die Notizen, 
auf welche ſich die Vertheldigung ſtützt, ſollen weiter darthun, daß 
der Angeklagte der Erſte geweſen, der auf den Krach in Montan⸗ 
werthen hingewieſen und der vor unvortheilhaften Gründungen 
ewarnt habe. — Die Vertheidigung zieht aus einer Reihe von 
eiſpielen den Schluß, daß der Angeklagte oft gegen die Tages⸗ 
Abenden und manchmal gegen ſein eigenes Intereſſe hoch im Kurſe 
tebende Papiere bekämpft habe.—R.⸗A. Dr. Friedmann legt nochmals 
beſonders Nachdruck darauf, daß in den Briefkaſtennotizen keines⸗ 
wegs blos Facçonſchmiede⸗Aktien, ſondern auch viele andere Papiere 
zum Ankauf empfohlen wurden. — Der Sachverſtändige Direktor 
eill bekundet, daß deutſche Induſtrie-Prioritäten, vor denen der 
Angeklagte auch gewarnt hatte, von 122 Prozent anfangs 1889 bis 
52 Prozent Ende 1890 zurückgegangen ſeien. Der Sachverſtändige 
beſtatigt ferner dem Angeklagten, daß Gubener Hutaktien, Vulkan, 
Patent Seel ꝛc., vor denen im Blatte des Angeklagten gewarnt 
worden war, ganz erhebliche Kursrückgänge erlitten haben. Der 
Sachverſtändige iſt ſelbſt Referent in der Börſen⸗Sachverſtändigen⸗ 
Kommiſſion bei Einführung der Gubener Hutaktien an der Berliner 
Börſe geweſen und habe daher die Verhältniſſe der Geſellſchaft 
ehr genau gekannt. Trotz des ſchlechten Standes der Geſellſchaft 
eien die Aktien ſo begehrt geweſen, und es haben ſo zahlreiche 
unlimitirte Kaufordres vorgelegen, daß er als Börſenkommiſſar 
genöthigt war, mehrere Kaufordres zu ſtreichen, um eine allzu 
große Steigerung des Kurſes zu verhindern. Der heutige Kurs 
der Gubener Aktien notire 7 Prozent. Der Vertheidiger fühet 
noch beſondere Fälle an, wo der Angeklagte ſelbſt vor Papieren 
von Geſellſchaften 8 habe, in denen er ſelbſt als Aufſichts⸗ 
rath ſaß. — Um 3 Uhr wird die Verhandlung wegen vollſtändiger 
Erſchöpfung des Vertheidigers auf nächſten Dienſtag vertagt. 
Ulm, 9. April. Vor dem Schwurgericht Ulm wurde geſtern 
und heute, wie das „Berl. Tabl.“ berichtet, bei außerordentlichem 
3 des Publikums die Anklage gegen fünf Dragoner⸗ 
eſerviſten vom 26. en wegen Mißhandlung von 
Die Angeklagten geſtanden, die Rekruten 
mit Rohrſtöcken ſcharf geprügelt zu haben, jedoch ſei dies auf 
usdrüdlihen Befehl des Rittmeiſters Lauenſtein ge⸗ 
chehen. Sie hätten nicht den Muth gehabt, dieſen Befehl nicht 
N Der als Zeuge vernommene Rittmeiſter Lau en- 
tein beſtreitet, ſolchen Befehl ertheilt zu haben. Die Ange⸗ 
agten halten ihre te wurden deshalb 
Lauenſtein wurde beim Ver⸗ 
en des Gerichtsgebäudes von einer größeren Menſchenmenge 


Angabe aufrecht. 


mit Pfeifen und ſcharfen Zurufen begrüßt. 


Vermiſchtes. 


Aus der Reichshauptſtadt. Der Wettbewerb um den 
Entwurf zu einer Straßenbrücke im Viktoriaparke auf 
dem Kreuzberge, der bereits im vorigen Jahre unter den Mit⸗ 
gliedern des Architekten Vereins ausgeſchrieben war, damals aber 
a verlief, wird erneuert. Die Programmbeſtimmungen 
ſind im Weſentlichen dieſelben; doch ſind die Anforderungen er⸗ 
mäßigt, und dabei überdies der für zwei Preiſe ausgeworfene Ge⸗ 
ſammtbetrag von 300 auf 500 M. erhöht worden. Der Ankaufs⸗ 
preis iſt für beide Ausſchreiben auf jedesmal 100 M. feſtgeſetzt. 

e Verbreitung des Feuers durch Fahrſtühle 
it um bei dem letzten Brande der Kindermannſchen Lampen: 
abrik in der Möckernſtraße deutlich wahrnehmbar geweſen, ſo daß 
ter wiederum ein Beweis dafür vorliegt, in welcher Weiſe die 
modernen Verbeſſerungen des Fabrikbetriebes ſehr oft eine große 
Erhöhung der Gefahr mit ſich bringen. Es liegt ja auf der Hand, 
daß alle feuerſicheren Konſtruktignen, wie Gewölbe, Menierdecken 
und ſelbſt Eiſenplatten das Umſichgreifen des Feuers in bedenk⸗ 
lichſter Art nicht zu verhindern im Stande ſind, wenn mit eben 
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beſſeren Einrichtung ziemli 


denſelben Feuerſchlote durch alle Geſchoſſe geführt werden, gegen 
welche die Schnelligkeit des Fortſchreitens nach oben wegen der 
nutzlos bleiben müſſen. In einer 
von dem Privatdozenten ühlke bearbeiteten Abhandlung über 
die Sicherung gegen Feuersgefahr findet ſich auch die Maßregel 
angegeben, daß alle derartige Schachte maſſive Umfaſſung und 
eiſerne Thüren haben müſſen. Die Erfahrung lehrt aber, daß die 
Thüren, wenn es brennt, meiſt nicht geſchloſſen ſind, oder daß ſie 
einer ſtarken Flamme nicht ſtichhalten. Unter dieſen Umſtänden iſt 
es vielleicht zweckmäßig, auf eine gewiſſe Bequemlichkeit im Be⸗ 
triebe lieber zu verzichten und die Aufzüge in der Regel völlig 
getrennt von den Arbeitsräumen in Verbindung, etwa mit den 
e oder aber außerhalb derſelben an den Fronten 
anzubringen und womöglich immer nur je zwei Geſchoſſe direkt 
mit einander zu verbinden. 


Hilfe in der äußerſten Noth mußte die Sanitätswache 
in der Blumenſtraße heute Mittag leiſten. Das einjährige 
Töchterchen des Arbeiters Richter im Hauſe Blumenſtraße 29 hatte 
mit einer Suppenkelle geſpielt, war beim Umhertrippeln gefallen 
und hatte ſich den Stiel der Kelle durch den Mund in den Hals 
geſtoßen. Da der Stiel am äußerſten Ende hakenförmig gebogen 
war, jo waren die Bemühungen der Mutter, den Stiel heraus: 
zuziehen, nicht allein vergeblich, ſondern der Haken ſetzte ſich mehr 
und mehr feſt. Das Kind gerieth in die äußerſte Erſtickungsgefahr. 
In ihrer Angſt nahm die Mutter in den linken Arm das Kind, 
hielt mit der rechten Hand die Suppenkelle und lief zur Sanitäts⸗ 
wache. Dort vermochte der Heilgehilfe Wernicke mit Hilfe ge⸗ 


Rachen des Kindes herauszubringen — eine Minute ſpäter wäre 
das Kind erſtickt. Das Kind mußte aber ſofort in ärztliche Be⸗ 
handlung gegeben werden, weil die Verletzungen des inneren Halſes 
nicht unerheblich ſind. e 


Zur Deckung für die in den nächſten vier Jahren nothwendigen 
Bedürfniſſe der Stadt Berlin hat das Magiſtrats⸗ 
Kollegium in ſeiner aan e Sitzung beſchloſſen die Aufnahme einer 
neuen Anleihe im Betrage von 70 Millionen zu beantragen. 


Im Norden der Stadt im Haufe Reinickendorfer⸗ 
Straße 46, hat, wie berichtet, ein iegelei arbeiter 
Selbſtmord verübt, nachdem er ſeine Braut erſchoſſen 
und deren Mutter lebensgefährlich verwundet 
hatte. Es wird darüber berichtet: In der Kaiſerin⸗Auguſta⸗ 
Allee 12 zu Charlottenburg wohnt der in der Beckerſchen Fabrik 
zu Martinickenfelde angeſtellte Wächter Kunde mit ſeiner 64 Jahre 
alten Frau und feiner 20jährigen Tochter Minng. Vox etwa 
anderthalb Jahren zog der jetzt 25 Jahre alte Ziegler Wilhelm 
ckrow als Schlafburſche zu der Familie, und es entſpann ſich 
zwiſchen ihm und der Tochter ſeiner Wirthsleute ein Liebesver⸗ 
hältniß, welches nicht ohne Folgen blieb, ſo daß die Eltern auf 
eine Heirath drangen. Die Hochzeit war auf den dritten Oſter⸗ 
Feiertag feſtgeſetzt worden. Seit Kurzem war Uckrow ohne Ar⸗ 
beit, was den erſten Aulaß zu einer mt Aung zwiſchen den 
Brautleuten wurde. Hierzu kam, daß Minna Kunde vor einiger 
Zeit einem ihrer früheren Anbeter Namens Dietz wieder ihre Nei⸗ 
gung zuwandte. Obgleich die Eltern dem Uckrow verſprachen, 
Alles aufzubieten, um ihre Tochter umzuſtimmen, beruhigte er ſich 
nicht und erklärte offen, ſeine ungetreue Braut erſchießen zu 
wollen. Schon am letzten Dienſtag mußte Kunde dem ÜUckrow 
einen Revolver entwinden, mittels deſſen er ſeine Drohung zur 
hat machen wollte. Das junge Mädchen flüchtete nun aus dem 
Elternhauſe und ſuchte bei ihrer Schweſter, der verehelichten 
Kupferſchmied Schröder im zweiten Stockwerk des Hauſes Rei⸗ 
nickendorfer Straße 46. Unterkommen, blieb aber nur bis zum 
Mittwoch dort, weil Udrom ihren Aufenthalt ausgekundſchaftet 
hatte und ihr nachſtellte. Da Uckrow aber wohl ahnte, daß ſie zu 
ihrer Schweſter zurückkommen werde, ſo belagerte er förmlich das 
Haus, nachdem er von den Kundeſchen Eheleuten aus der Schlaf⸗ 
ſtelle entfernt worden war. Am Sonnabend Vormittag gegen 
11. Uhr trat Uckrow in die Damage Wohnung, als Frau Kunde 
bei ihrer verheiratheten Tochter auf Beſuch war. Es kam zwiſchen 
ihm und der alten Frau zu Auseinanderſetzungen, und dieſe bat 
ihn, Berlin vorläufig zu verlaſſen und ſpäter wieder anzullopfen, 
ſobald er eine geſicherte Lebensſtellung gefunden habe. n dieſem 
Augenblick trat Minna Kunde, von der Straße kommend, in die 
Küche der Schröderſchen Wohnung, hörte den Schluß des Ge⸗ 
ſpräches und äußerte hierzu: „Ja, wenn Du ordentlich biſt, Wil⸗ 
helm, heirathe ich Dich dennoch und nicht Dietz“. Bei Nennung 
des Namens ſeines Nebenbuhlers wurde Uckrow ſehr erregt und 
bat ſeine Geliebte, ihm in ein kleines Zimmer zu folgen, welches 
von der Küche durch eine Kammer getrennt iſt und einen beſon⸗ 
deren Ausgang nach dem Flur hat. Kaum hatten beide dieſen 
Raum betreten, ſo fielen zwei Schüſſe, und das junge Mädchen 
ſtürzte blutüberſtrömt nach der Küche 179 ſchrie ihrer Mutter 
und Schweſter zu: „Wilhelm hat mich in die Bruſt geſchoſſen“, 
und eilte dann auf den Korridor, um die Treppe zu gewinnen. 
Hier brach ſie bewußtlos zuſammen. Jetzt kam Uckrow, die noch 
rauchende Waffe in der Hand, in die Küche, ſah hier Frau Kunde 
händeringend am Fenſter ſtehen, erhob die Waffe egen dieſe und 
ſchoß ihr mit den Worten: „Na, Alte, da haft Du auch genug“ 
eine Kugel in den Rücken. Darauf ſtürzte er auf den Flur, ſchoß 
ſeiner dort bereits verſtorbenen Braut noch eine Kugel in die 
Bruſt und lächelte dann höhniſch und die Worte ausſtoßend: „So, 
nun haſt auch Du genug!“ In der Zwiſchenzeit hatte Frau Schrö⸗ 
der die von der Küche auf den Korridor führende Thür zuge⸗ 
ſchloſſen und aus dem Fenſter nach der Straße um Hilfe gerufen. 
Uckrow, der dies hörte, verlangte pochend Einlaß, welcher ihm 
aber verſagt wurde. Jetzt eilten die Flurnachbarin, Frau Gabriel, 
und die Gattin des Hauswirthes Krienelke auf den Korridor. 
Gegen beide Frauen erhob Uckrow die Waffe und rief: „Wenn 
Sie nicht ſofort weggehen, Ichieße ich auch Sie todt.“ Während 
5 Krienelke die Treppe hinabeilte, floh Frau Grabiel in ihre 

ohnung zurück. Hier ſah fie durch das Schlüſſelloch die weiteren 
Vorgänge. Ückrow ſteckte die Waffe in ſeinen Mund, drückte ab 
und fiel ſofort über die Leiche ſeiner Braut. Nach einigen Sekun⸗ 
den richtete er ſich dann plötzlich wieder auf, ſtarrte die neben ihm 
liegende Leiche an und feuerte ſich in das rechte Ohr, worauf er 
jofort vecſtarb. Die beiden Leichen wurden dem Schauhauſe über: 
wieſen, während die ſchwerverletzte Frau Kunde in die Charitee ge⸗ 
bracht werden mußte. 


Zu den Schickſalen der Projekte des Nationaldenk⸗ 
mals für Kaiſer Wilhelm I. taucht in den „Berl. Neueſt. Nachr.“ 
eine neue Variante auf. Es beißt da, acht Bildhauer ſollen zur 
Theilnahme an einem engeren Wettbewerb aufgefordert werden, 
darunter zunächſt die vier bisher zur engeren Wahl gelangten 
Künſtler Bruno Schmitz, Begas, Schilling und Hilgers. Die Be: 
denken, die hinſichtlich des engen Raumes der Schloßfreiheit laut 
geworden find, will man in der jetzigen Konkurrenz daduch beſeiti⸗ 
en, daß die Erwerbung des Rothen Schloſſes und der früheren 
Bauakademie zu den Zwecken des Nationaldenkmals und ſeiner Um⸗ 
gebung in den Plan gezogen wird. 


Das Verfahren gegen den Pfarrer Thümmel in Rem⸗ 
ſcheid wegen Beſchimpfung des heiligen Rockes von Trier iſt, wie 
uns geſchrieben wird, eingeſtellt worden. 

Von der Gallerie Seiarra in Rom. Die italieniſche 
Regierung hat den Schlupfwinkel entdeckt, in dem die Bilder aus 
der Gallerie Scharra verborgen wurden. Unter den widerrechtlich 
ins Ausland verkauften Bildern befindet ſich eine Landſchaft von 
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Pouſſin, ſeit 1873 im Beſitze einer Berliner Gemäldegallerie. Au 
au N Bild erſtreckt ſich die Rückerſtattungsklage der Terre nd 
ung. 

7 Der Selbſtmord des Vizepräſidenten des oberſten Rech⸗ 
. Karl Ritters von Zwölf in Wien erregt daſelbſt eben 
jo viel Aufſehen wie theilnehmendes Bedauern; er war ein als Be- 
amter und als Menſch M hochgeſchätzter Mann. Herr 
v. a war Wittwer und ſtand im 62. Lebensjahre. Trotz feiner 
Jahre hatte er ſich mit einer jungen Wittwe, die angeblich der Fa⸗ 
milie eines bekannten Berliner Induſtriellen angehört, verlobt. 
Die Vermählung ſtand nahe bevor, als die Dame plötzlich nach 
Wlesbaden abreiſte und ihren Entſchluß, Herrn v Zwölf zu hei⸗ 
rathen, aufgab. Nach einer anderen Verſion ſoll Herr v Zwölf 
vorausgeſetzt haben, daß ſeine Braut ein großes Vermögen beſitze, 
es ſtellte ſich aber vor Kurzem heraus, daß die Dame völlig vermö⸗ 
geuslos jet. Unterdeß hatte ſich Zwölf in Schuldenzgeſtürzt, die er 
nn bezahlen konnte, und dieſe ſollen ihn in den Tod getrieben 

aben. 
a ——————— 


Tandwirthſchaſtliches. 

8. Poſen, 9. April. (Saaten ſtand und Frühjahrs⸗ 
Beſtellung.) Bei der . dauernd günſtigen Witte⸗ 
rung wurden die Saaten früh beſtellt, ſo daß ſie vollſtändig be⸗ 
ſtockt und gut beſtaudet in den Winter gingen. Auch noch im 
Oktober entſprach die Witterung, was manchen Wirth veranlaßte, 
weiter zu ſäen und über den Soll hinaus Kartoffelland und 
Roggenſtoppel mit Roggen zu beſtellen. Von dieſen Saaten ſind 
freilich manche, zumal die auf leichtem und auf Sandboden, im 
Wachsthum nicht ſo weit vorgeſchritten, ſondern weniger entwickelt 
in den Winter gekommen. Der verfloſſene Winter hat nicht nach⸗ 
thellig auf die Saaten eingewirkt, denn als der Schnee Ausgangs 
Februar plötzlich wegthaute, überraſchten ſie uns gut erhalten und 
üppig grün. Auch der Zuſtand der ſpäten Saaten befriedigte ver⸗ 
hältnißmäßig. Darauf ſtellte ſich aber plötzlich und unerwartet 
ſtrenge Kälte ein und 14 Tage hindurch ſtürmten gleichzeitig 
unausgeſetzt eiſig kalte Nordwinde über die von Schnee entblößten 
kahlen Saaten dahin, ſo daß die ſpäten derſelben von Tage zu 
Tage verloren, während die frühen vollkommen entwickelten Saaten 
weniger davon berührt wurden. Trotz der ſonnigen warmen 
Tage, die darauf 1 fror es Nachts bis 2,3 Grad, worunter 
endlich ſämmtliche Saaten, auch die beſten nicht ausgeſchloſſen, 
zurüdgingen und um ihr ſchönes Ausſehen gekommen find. Indeß 
alle dieſe Witterungseinflüſſe haben auf die Saaten unſerer näch⸗ 
ſten Umgebung nicht folgenſchwere Nachtheile gehabt, denn in dem 
tragbaren Acker, in der reichen, tief bearbeiteten, mit beſtem Dünger⸗ 
material verſehenen, und durch den Hackfruchtbau rein und muͤrbe 
gehaltenen Ackerkrume wurzeln die Saaten tiefer und ausgebrei⸗ 
teter, ſie finden darin alle Körper, die zu ihrer Ernährung und 
volltommenen Entwickelung dienen, daher widerſtanden fie 
beſſer und erholten ſich raſcher; ihnen fehlt nur Regen und warme 
Witterung um die Fluren am erſten Mai — der des Weiteren 
entſcheiden ſoll — mit ſchönen üppigen Saaten beſtanden zu ſehen. 
— Nicht ſo beſchaffen ſind die Saaten der entfernteren Wirth⸗ 
ſchaften und großen Liegenſchaften, denn der beſtändige Mangel 
an eigenem und qualifizirtem Dünger der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Haushaltungen, die Schwierigkeit — ja Unmöglichkeit 
— Dünger in ſolcher Menge und Güte heranzuſchaffen um die 
ungeheuren Flächen ebenſo oft und ſtark abzudüngen, ferner die 
Beſtellung und die mangelhafte Ackerkrume können kräftige und ſo 
hochentwickelte Saaten nicht zeitigen, den Witterungseinflüſſen 
nicht widerſtehen und müſſen ſchneller unterliegen. Immerhin iſt 
der Stand auch der ſpäten Saaten danach angethan, daß ſie ſich 
bald erholen werden. Es iſt noch früh, um dieſe Zeit auch etwas 
zu trocken, und doch iſt die gas Natur trotz der Nachtfröſte und 
Stürme ſchon in mächtiger ewegung. Regen und warmes 
Wetter würden wie ein Zauber auf die ganze Vegetation wirken. 
Wir gehen einem fruchtbaren Jahre entgegen. Die Frühjahrs⸗ 
Beſtellung wird diesmal ohne beſondere Schwierigkeit raſch vor 
ſich gehen, weil die Vorbeſtellungen meiſt im vorigen Herbſt voll⸗ 
zogen wurden, der Dünger hinausgeſchafft und gebreitet werden 
konnte. In dem ſo vorbereiteten Acker ſind bis jetzt auch ſchon viel 
Kartoffeln geſteckt, Erbſen und Gemenge geſäet worden. Die übrigen 
Ausſaaten werden daher ohne Uebereilung erfolgen können. Der 
Graswuchs iſt in Folge der rauhen Witterüng und der Nachtfröſte 
wegen noch zurück, während Klee und Luzerne da gehörig hervor⸗ 
geſproſſen, wo ſie überdingt und abgeeggt worden ſind. 


Handel und Verkehr. 

Elberfeld, 9. April. Der Aufſichtsrath der 3 
vorm. Frledr. Bayer & Co. A.⸗G. zu Elberfeld hat in feiner 
heutigen Sitzung beſchloſſen, der nächſten Generalperſammlung der 
Aktionäre eine Dividende von 18 Prozent vorzuſchlagen. 

Elberfeld, 9. April. In beste ern eee 
der Vaterländiſchen Feuer = Verfiherungs - Aktien ⸗Geſellſchaft 
. ie Dividende auf 45 Prozent gleich 270 Mark pro Aktie 
eſtgeſetzt. 

Prag, 9. April. Der Verwaltungsrath der Buſchtehrader 
Eiſenbahn hat 1 der Generalverſammlung eine Dividende 
von 52,50 Fl. für Aktien Lit. A. und von 21 Fl. für Aktien Lit B. 
vorzuſchlagen. 


Marktberichte. 

* Berlin, 11. April. [Städtiſcher Zentral⸗ 
Viehhof.] (Amtlicher Bericht)) Zum Verkauf ſtanden 
3550 Rinder, darunter 157 Dänen und Schweden. Das 
Geſchäft war langſam, Preiſe gedrückt, Markt jedoch ziemlich 
geräumt; nur 1700 zur zweiten ſind zur erſten gerechnet. 
Die Preiſe notirten für J. 60—62 „ für II. 54 bis 
57 M., für III. 44—50 M., für IV. 37 42 M. für 
100 Pfd. Fleiſchgewicht mit 20 Proz. Tara. — Zum Verkauf 
ſtanden 12 675 Schweine, darunter 742 Dänen und 307 Ba⸗ 
konier. Inländiſche und Dänen, des geringen Exports wegen 
weichend und langſam, ca. 2 Mark pro 100 Pfd. niedriger. 
Markt geräumt. Die Preiſe notirten für I. 54 M., 
ausgeſuchte darunter, für II. 51—53 M., für III. 47 bis 
50 M. für 100 Pfd. Fleiſchgewicht mit 20 Proz. Tara. 
Bakonier flau, nicht geräumt, Preiſe wichen 1 M., nach 
Qualität 50—55 M. — Zum Verkauf ſtanden 3177 
Kälber. Ruhig. Die Preiſe notirten für I. 52—60 Pf., 

Pf. für III. 38—42 Pf für ein Pfund 
Fleiſchgewicht. — Zum Verkauf ſtanden 10 557 Hammel. 
Mangels genügenden Exports und in Folge ſehr reichlichen 
Angebots war das Geſchäft flau, hierin wurde auch nicht 
1 275 379 ei 5 I. 44 46 Pf., beſte Lämmer 
is 4 „ für II. 38— für ein Pfd. Fleiſchgewicht. 
Nächſter Markt am 14 cr. und 195 * eee 


Berlin, 9. April Zentral⸗Markt Amtlicher Be⸗ 
acht der ftäbtlichen Martthallen⸗ Dtretton nen den Grotbanbel in 
der Zentral⸗ Markthalle.] Marktlage. Fleiſch. 


Ausreichende Zufuhr, reges Geſchäft. 


Preiſe unverändert. Nur 


r Nenn rene Rn 


m 


vo 3 1 ſich ze. „aatafeage, 


und Geflü 
Ga r Breite wenig Ab wäh 
reichlich, nur Mittelhechte fehlen, 


Geſchäft ſehr lebhaft, Preiſe weſentlich beſſer. 
Spinat und Spruten billiger, Weißkohl 


Käſe ruhig. Gemüſe. 


anziehend. 2 und Südfrüchte. 


wenig verändert 


Preiſe hierfür nach⸗ 
enig Zufuhr. ſtilles 
05 1 ide 9 in Flußfiſchen 
in Lachs und Seefiſchen Inapp. 
Butter und 


Bei ruhigem Geſchäft Preiſe 


fetisch. Rindſleiſch Ia 59 62. IIa 46 58, IIIa 34—44 Kald 


elch Ia 55—63 M., 


Schweinefleiſch 4857 Me., rg do. 46—48 Me., 
[Privatbericht.) 


48 M., Ruſſiſches 50 M. v. 


Breslau, 11. April. 9½ Uhr, Vorm. 


IIa 35 45, Hammelfleiſch 1a 48— 55 Na 40-46 


Serbiſches 


Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war ſchwach, die Stim⸗ 


mung im Allgemeinen feit. 
Wetzen in ſehr 
weißer 20,20—21,20.—22,00 


feſter Haltung, 
M., gelber 20,10 21,10 21,90 M 


ver 100 Kilogramm 


Roggen bei 69750 521 Angebot böt höher, ber wurde per 100 Kilogr. 


netto 90,2020 


r ſt e ſchwacher Umſatz, 


per 100 Kilogramm gelbe 15,20—16, 10-1630 M., weiße 17,20 


bis 18,00 Hafer feine 


L — 


gramm 14,10 bis 14.70—15,00 M. 


Qual. behauptet, per 1% Kilo⸗ 
Mats ſchwache Kaufluſt, 


per 100 kellogr. 13,50 —14.50— 15.00 M. — Er bſen mehr beachtet, 
per 100 Kilogramm 19,00 —20,00— 2100 M. Biktorta⸗ 23,00 bie 


24.00 — 26.00 M. — 
17,00 —17,50—1800 9 
elde 700 75 80 M., 


Dellaaten ſchwacher Umſatz. 
— Hanfiamen höher ver 
Napskuchen obne 

ſchleſiſche 1375 is 14,25 U. 


17,00 17.50 Mt., 


Bohnen ohne Aenderung, ver 0 
M. — Luptnen ſchwach gefragt, v. 100 Kg. 
laue 6,80 — 7,20 7,50 M. 
n matter Stimmung, p. 100 Kilogr. 140. —44 50—15,00 M 


Aenderung 
Veinkuchen ſchwach gefragt, 


tremde 15,25 
kuchen mehr beachtet, per 100 Kilogr. ns 14,00 M. — 


Kilegr. 
Wicke 


Schlaglein behauptet. 


00 lost. 19,50 —29,59— 21,00 M. 


ner 100 Kilogramm 
fremde 13,50 bis 14,00 Mark. 
per 100 tdogramm ſchleſiſche 

2⁵ Palm kern 
Klee⸗ 


—1 — 


ſamen ohne Angebot, rother in ſehr feſter Stimmung, p. 50 Kilo 


45—55— 60-65 M. 


weißer gut 1 


per 50 Kilogr. 


32—40 5060-7075 M. — Schwediſcher Kleeſamen 


ute Kaufluſt, 


per 50 Kilo 50—60— 


70-83 M Tannen: 


lee ſamen ohne Angebot, per 50 an 5 30— 45—51 M. — 


Thymothee ohne Frage, per 50 
»llogramm 


100 


Meh! ſehr feſt, per 


Kilogr. 12—17—19—22 M. — 
ſukl. Sack Brutto 


>5 M. Br. 


855 uva auſt 180 N Gd, 


Kilo loko Amerſtan. 


Br. — Regulirungspreiſe: 
Spiritus 70er 40 5 
Landmarkt: 


Heu 3-35 M., Strob 32—34 


Zuckerbericht der Magdeburger Börſe. 
Preiſe für gretſbare Waare 
A. Mit Ee dor erer 


9. April. 
fein Brodraffinadt — 29,00 — 29,25 M. 
ein Brodrafſtnade — 28.75 M. 
Gem. Naffinabe — 28,50 29,0 M 
e Melis I. — 2⁵ 
ryſtallzucker 1 — 27,50 M 
tallzucker IT | — 
Tendenz am 9. April, Vormittags 11 Uhr: Feſt. 
B. Ohne Verbrauchsſteuer 0 
8. April. 9. April. 
Hranultrter Zucker — — 
Kornzuck. Rend. 92 Proz. = 18,40 — 18,60 Me 
bio. Rend. 88 Proz. — 17.25 —17.80 M 
Nachyr. Rend. 75 Proz. 13,50—15,10 M 
Tendenz am 9. April, Bormittags 11 Mär: Schwächer, Preiſe 
theilweiſe nominell. 
* Leipzig 9. April. [Wollbericht.] Kammzug⸗Termin⸗ 
andel. La Plata. Grundmuſter B. pr. April 3,87½ M., pr. 
Mat 8,87%, M., pr. Juni ee M., pr. Juli 3,95 Mek. pr. Auguft 


3.95 Me., pr. . Sepibr. 30, Mr 
Me., p. Dezbr. 4, 2 
Umſatz 420 000 Kilogr. 


Börſen⸗ Telegramme. 


und Gd., 2 Juni⸗ 
PH 181 M. 

erſte ohne Handel, per 1000 Kilo foto 145—174 
unverändert, per 1000 Kilo loko 143154 M. 
120 M. ex Schiff. 
feſter, ver 30.000 Etter Proz. loko ohne Faß er 41 M. Gd., 
April⸗Mat 70er 40,5 M. nom., per Auguſt⸗Septbr. 7er 42,2 M. 
Weizen 207,75 M., 
M. — Angemeldet: Nichts. 
Weizen 212—214 M., Roggen 195—200 M., 
Gerſte 154—160 M., Hafer . M., e 89 M., 


p. Jan. 4,00 M., p. Febr. 400 M. 


uli 200 M. Br. u. r 
r., Sept.⸗Okt. 170 M. G 


per 
Splritus loko etwas 
ver 


Roggen 206 M., 


„per Oktober 4,00 M., p. Nov. 


* 
— 82 —— 


Di 56 
1. / 
| ori 4% Anl. 106 701106 70 
3¼ 110 99 80] 99 80 
Pos. 39 Piandbrf,101 601101 9 
Bol. 5% P . 95 60) 95 70 
Bot. Nenienbriefe 175 60.102 75 
Hei Prov. Oblig. 93 60/93 0 
Banknoten 172 — 171 95 
Oeſtr. Silberrente 80 70] 80 60 
Ruſſiſche Banknoten 207 20205 95 
R. 4¼% Bdk. Pfdbr. 95 90 95 75 
spr. Südb E. S. A 73 50 73 10 
Mainz 1 2 1 14 2514 — 
Martenb. Mlaw.dto 57 25 
Italteniſche Rente 89 40 75 
Ruſſagkon fen 1880 92 90 92 
dto.zw. Orient. Anl. 65 50 65 60 
Rum. 4% Anl. 1880 82 60 82 60 
Türk. 1% m se 19 75 19 60 
Poſ. Sp ae 
Gruſon N 142 — 42 75 
Schwarzkopf 234 — 235 — 
Dortm. St. Pr. L. A. 59 — 58 60 
Wake Kodlen 132 — 130 30 


börſe: 
AnnımnnhHt 1 


2 


Reichs⸗Anl. 85 75 85 70 Beim. 


Berl. 


58% Pfdbri 65 70 05 60 
Poln Km bi 62 80] 62 89 
Ungar. 4° an. 93 25) 98 25 
do. 5%, Bapterr: 97 60 87 60 
Deftr. Kred.⸗Akt. = 167 166 25 
Oeſtr. fr. Staatsb. 2124 251124 10 
Jombarden 8 42 10 
R 


Fe Steinſalz 30 40 30 10 


57 —[Dux⸗Bodenb. Eiben 240 75 41 10 
Elbethalbahn 


„103 10 = 75 
Galizter 90 90 90 80 
Schweizer Centt 136 9) 185 90 
andelögefe 139 40 138 — 
Deutſche Bank⸗Ak. 159 75159 — 
18tont. Kommand 187 7 18 
Königs⸗ u. Laurab. 111 50/110 50 
A e 120 — 
Ruf. B. f. ausw. O — 


Staatsbahr 124 25, Fred" 167 10 Piston 
er . 


Brieſkaſten. 
„ 30. Der Betreffende iſt bis 3 Tage nach Oſtern ver⸗ 


bei 


Son eignet ſich die Zeit am 1 Mittwochs. Donners⸗ 


tags und Sonnabends von 10 Uhr ab 


Das Blut, der koſtbare Lebensſaft, 
Körper eine ſehr wichtige Rolle und wir ſollten ſtets unſere 
Aufmerkſamkeit darauf richten, das Blut rein zu erhalten. 


Hautausſchlag, 
Schärfe im 


Finnen, Pimpeln 


ſpielt im menſchlichen 


0 


ꝛc. vorkommen, läßt dies auf eine 


lut ſchließen, welche, wie die bereits erzielten Grfeige 


beweiſen, durch den Gebrauch der ſeit langen Jahren bekannten 


— Apotheken à Schachtel M. 


Richard Brandts Schweizerpillen beſeitigt werden kann. 


1 erhältlichen ächten Apotheler 


kan 


Weizenmehl 0% 31,00 bis 31,50 M. — ütoggen-Hausbeden 32,50 Berlin, 11 5 5 Echint-Eourie, Not.$ achte genau darauf, fein unächtes Präparat zu erhalten 1147 
bis 33.00 Mark — Roggen⸗Zuttermehl ver 10 Kilo 21,60—12 00 e e 190 50 134 25 Die Santal Perlen des Dr. Elertan werden von den 
M., Wetzentiete knapp, der i Mlogr. 10.611, N. Funi⸗Juli 191 5, 395 — Aerzten der ganzen Welt gegen Entzündung und Ausfluß der Harn⸗ 
Kartoffeln in matter Stimmung: Speiietartoffeln Brass pr Nuran 5 7 75 25 50 röhre beriihtiehen 53 1 — absoluten Reinheit und 55 —5 
pro Str 280— erg M. — Brennkartoffeln 230-240 M dn a Jul 55 1 93 — 195 75 nialen Zubereitung 3-Berfahrens, welches die hohe Gene 
je nach Stärkegra 8 Ku RB Dulritus Dach amtüchen Nottronzen. e, der Mediziniſchen Akademie in Paris erhalten hat und 4 . 
Stettin, 9. April. Be: a ſchön, Ten peratur + 8 Gr. R. dre er e a 4 30 41 28 es ermöglicht wurde, reine Santal⸗Eſſenz unter einer dünn⸗ 1 
Baron. 777 mm. zuinb: do. {oz Apri- Met. 4% 10 41 IC artigen, durchſichtigen und feichtlöslichen Umhüllung dem Magen 
Mai en 5 708 W. bez r ae n 2 Br. a 2. a Mart 4 a. 5 2 een Br 3 M.) geitattet einem ieben u 
== ö . 2 5 7 ierbon ra u machen 
per Juni⸗Juli 208 M. bez. — Mangen etwas feſter, per 0 “lo 4 Aug. 5 ; 41 90 42 80 2 
loto 190-200 Me., per April= Mai 206 M. bez, per Mai⸗Juni dr. der af 60 10 60 70 Badeeinrichtungen 38 Mark. Pr.⸗Crt. gr. L. Weyl, — 41. 
K « alu. 394, auf den Namen des Betriebsamts (Berlin — 
Anthcde Anzeigen. Anton Hertmanowski bezw. des⸗ Stettin) zu Stettin Berihtliher rar Bekanntmachung. Bekauninachung. 
2 ſelben und feiner Ehefrau Wanda | ftatt. Gegenſtand der Verhand⸗ Wilhelmsſtr. 5. Für die Zeit vom 1. April] Bei der Forſtverwaltung Poln. 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über 
das Vermögen des Schneider⸗ 
meiſters Kaufmann Stolz zu 
Poſen wird nach Bewirkung der 
S n und Legung 
der Se 95 ſeitens des 
Verwalters aufge hoben. 5438 
Poſen, den 8. April 1892. 
Königliches Amtsgericht, 
Abtheilung IV. 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über 
das Vermögen des Uhrmachers 
Johann Biatas zu Poſen wird, 
nach erfolgter Sch ıhvertgeilung 
und nach Legung der Schluß⸗ 
rechnung durch den Konkursver⸗ 
walter, aufgehoben. 5437 

Poſen, den 8. April 1892. 

Königliches Amtsgericht. 

Abtheilung IV. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren 
über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Alexander Franz Modrzynski 
zu Poſen iſt in Folge eines von 
dem Gemeinſchuldner gemachten 
Vorſchlags zu einem Zwangs⸗ 
vergleiche rg 80 ‚up 

den 5. Mail 

Vormittags 11 Abr 
vor dem Königlichen Amts Sa 
terjelbit, Sapiehaplatz Nr. 

immer Nr. 8, anberaumt. 5108 

Voſen, den 6. April 1892 


Ger ib 5278 
reiber 
des Könialichen Amtsgerichts. 


Königliches Amtsgericht. 


Koſten, den 2, März 1892. 


Sangean 
Zum Zwecke der Erbausein 
a ſollen auf Antrag des 
Prooſt Bronislaus Hertma- 

nowski in Kiekrz 
der 3 Klemen- 
— m Hertmanowska 


Wletbſchaſteinppettor Stefan 
Giurgons Hertmanowski in 
Mierzewo, 
WMirtöſchaftsinſpertor Thomas 
ert manowski in Marcin= 
owo, 
5. der unverebelichten Wladis- 
lawa Veronica Hertmanowska 
in Kiekrz, 
1 vertreten durch den 
echtsanwalt Wolinski in Poſen, 
die je ee von Kriemen 
Bd. II Bl. Bd. III Bl. 9 
Bd. VI Bl. 455 Bd. XI Bl. 398 


x: 
{I 


2. 


3. 


4. 


geb. Bilewicz eingetragenen, in 
— Kreis Koſten, bele⸗ 
genen Grundſtück e 


am 23. Mai 1891, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
in Kriewen im dortigen Gerichts⸗ 
ee verſteigert werden. 

Die Grundſtücke ſind mit 300 90 
M. Reinertrag und einer Fläche 
von 39,81 Hektar zur Grund⸗ 
ſteuer, mit 799 Mark Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. 

Alus aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts und andere die 
Grundſtuücke betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
2 ungen können in der Ge⸗ 

tsſchreiberei in Koſten einge⸗ 
un werden. 

Alle Realberechtigten werden 
ausge die nicht von ſelbſt 
auf den Erſteher übergehenden 
Anpprüche, deren Vorhandenſein 
oder Betrag aus dem Grund⸗ 
buche zur Zeit der Eintragung 


des Verſteigerungsvermerks nicht] Firm 


hervorging, insbeſondere derartige 
Forderungen von Kapital, Zinſen, 
wiederkehrenden Hebungen oder 
Koſten ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermin vor der Aufforde⸗ 
rung zur Abgabe von Geboten 
anzumelden, widrigenfalls die⸗ 
ſelben bei Vertheilung des Kauf⸗ 
eldes gegen die berückſichtigten 
nfprüche im Range zurücktreten. 

Diejenigen, 
thum der Grundſtücke bean⸗ d 
ſpruchen, werden aufgefordert, d 
vor Schluß des Verſteigerungs⸗ 
termins die Einſtellung des Ver⸗ 
fahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den An⸗ 
fc an an die Stelle des N 


Das Urtheil über die Erthei⸗ 
lung u lags wird 
am 2 ni 1892, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


ard⸗ 111. Eiſenbahn. 
9 nach $ 1 des Statuten⸗ 
nachtrags vom 110 November 
1867 in dieſem Jahre abzuhaltende 
ordentliche Generalverſammlung 
der Stargard⸗Poſener * 
Geſellſchaft findet 3890 
> Dienitag, den 3. Mai 

be Sr Vormittags 11 Uhr, 
Verwaltungsgebäude 

bes Königlichen Eiſenbahn⸗ 


welche das Eigen= | ! 


lung iſt die Wahl von fünf Mit⸗ 
gliedern und drei Stellvertretern 
für den Verwaltungsrath. 

Diejenigen Herren Aktionäre, 
welche der General⸗Verſamm⸗ 
lung beiwohnen wollen, haben 
am 2. Mai d. J., Vormittags 
von 9 bis 12 Uhr, oder am 3. 
Mai d. J., Vormittags von 9 
bis 10 Uhr, vor dem Bevoll⸗ 
mächtigten der Königlichen Eiſen⸗ 
bahn⸗Direktion zu Breslau, Rech⸗ 
nungsrath Bayer, im Verwal⸗ 
tungsgebäude des Königlichen 
Eiſenbahn⸗Betriebsamts (Berlin 

— Stettin) zu Stettin ihre Legi⸗ 
timation nach Vorſchrift des $ 56 
des Statuts zu führen un 
können daſelbſt ihre Stimmzettel 
n Empfang nehmen. 

Stettin, den 10. März 1892. 
Der Verwaltungsrath 
der Stargard⸗Poſener Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft. 


. Rud. Abel. 


Bekanntmachung. 


Die unter Nr. 2 unſeres 
. eee 


O. Barts in Mogilno 
iſt erlofchen. 

Eingetragen Aufolge Verfügung 
vom 31. März 1892 am 1 
April 1892. 

Mog ilno, den 31. März, 1892. 


Kinigliches Amtsgericht. 
öreiwilige e Serie Inerung. 


Se ag, 
J., Se de 8 Uhr, werde 
daft dem Be ium Biezdrowo 


18 Stück im Streit 
ſtehende Maſtſtiere 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
bagre Bezahlung 1 6 1 
Wronke, den 10. April 1 


Schwarz, 
Gerichtsvollzieher hr Wronke. 


„Dnangsperlteigerung. 
Mittwoch, den 13. April 
d. J, Vormittags 10 Uhr, werde 
ich im Pfandlolale der N 
Vollzieher 478 
ca. 2 Zentner Stockiſche 155 
Ballen, demnächſt verſchiedenes 
Schloſſer⸗Handwerkzeug, als: 
Nich Blaſebalg, Grabgitter, 
lichtplatte, Bohrmaſchine,Loch⸗ 

ſtanze, Blechſcheere u. ſ. w 

öffentlich meiſtbietend 11 8 


Rajet, Gerichtsvollzieher. 


Bezirks Poſen von 


Die zur Ante über 
den Nachlaß des verſtorbenen 
Kaufmanns A. Hauer gehörigen 
Waarenbeſtände: 

garnirte u. ungarnirte Hüte, 
Sonnen⸗ und Regenſchirme, 
Ball⸗ u. Promenadenfächer, 
Ballſtoffe, sortie de bal, 
echte und imitirte Spitzen, 
Gardinen u. ſ. w. 
werden zu bedeutend herabgeſetzten 
Preiſen ausverkauft. 5 

Poſen, den 11. April 1892. 

Der Konkurs⸗Verwalter. 
Carl Brandt. 


5 greinilige Verſteigerung. 


5474 
G 
W̃ 
13 
S 
337. 
1 


Mittwoch, den. 13. April, 
ae ich im Pfandlokale der 
Gerichtsvollzieher im Auftrage 
der königlichen a 

nicht abgeholte Fundſachen 
öffentlich meiſtbietend verſteigern. 


Kajet, Gerichts voll zieher. 
Verkäufe « Verpachtungen 


Zur Verpachtung der König⸗ 
lichen Domäne Auguſtenhof im 
Kreiſe Samter des Regierungs⸗ 
ohannis 
1893 ab bis dahin 1911 ſteht in 
1 Sitzungszimmer 3 


Pe Dienſtag, den 3. Mai er., 
Vormittags 11 Uhr. 
Geſammtfläche: rt. 211 ha, 
darunter 150 ha Acker, 40 ha 
Wieſen und 12 ha See. Grund⸗ 
ſteuer⸗Reinertrag 2461 Mark. 
5423 Rübenkultur. Bisheriger Pacht⸗ 
zins 5484 Mark. (Darunter 
1454 M. n 
Pachtkaution 1600 Mar 
Bietluſtige haben — dem 
Termine ihre Qualtfikation und 
den verfügbaren Beſitz von 43000 
Mark nachzuweiſen. 
Die Pachtbedingungen ꝛc. liegen 33 
in unſerer Regiſtratur und auf 
der Domäne zur Einſicht aus. 
Auf Wunſch Wonen gegen 

Nachnahme der Kopialien. 
a der Domäne nach vor⸗ 
gängig Anmeldung daſelbſt 
led eit geſtattet. 
Königliche Regierung zu 

en. 


o 
Abtheilung für direkte Steuern, 
Domänen und Forſten. 


Victoriaſtraße 25. 


Wegen anderer Unternehmun⸗ 
gen beabſichtige ich L. Schmacha’s 
Gaſthof anderweitig zu verm. 


1892 bis Ende März 1897 ſollen 
die beiden Parzellen II A 7 und 
IV A I, Grade bezw. Rohr⸗ und 
Eisnutzung bei der Fleſche 
Walderſee, im Winter eventl. als 
Eisbahn geeignet, im Termin den 


„April d. Is., 
Vormtttags 9 Uhr, 

in der Fortifikatlonsgeſchäftsſtelle, 

Magazinſtraße 8, öffentlich meiſt⸗ 

bietend verpachtet werden. 

Die Bedingungen werden im 
Termin bekannt gemacht. 5247 
Königliche 8 

Poſen. 


Mein hier in der n 
hofſtr. belegenes N 
rundſtück, 
beſtehend aus einem zweiſtöckigen 
maſſiven 1 nebſt Stal⸗ 
lungen und ſchönem Garten, mit 
feſten Hypotheken, ſich zu jeder 
Geſchäftsanlage eignend, bin ich 

illens, ſofort n zu 
verkaufen. 


Rudolf Maske, 


Sehneibemüht. geuabausſtr 19. 


jeder Höhe und zu billigem Zins⸗ 
Pose auf Güter reger hinter 
oſener Landſchaft und auf Haus⸗ 
rundſtücke guter Lage der Stadt 
Poſen zur erſten Stelle oder un⸗ 
mittelbar hinter Bankgeld, beſorgt 


Gerson Jarecki. 


Sapiehaplatz 8 in Poſen. 1180 


Sichere Mahl 


Auf ein Grundſtück in beſter geſe tzt. 


Lage einer ſehr lebhaften größeren 

tadt werden zum 1. Juli oder 

früher 15,000 Mark in Höhe 

puvillariſcher Sicherheit geſucht. 

Gefällige Öff fferten N die 

Ztg. sub M. K. 
4337 


Für eine neu eingerichtete, 
21 Morgen Are im Oberſchleſ. 
N k belegene 3 

egelei mit mächtigem Thon⸗ u 

ehmlager, wird ein faufmännt ch 
gebildeter, der polniſchen S Sprache 
mächtiger Theilhaber geſucht, 
event. iſt die Seelen billig käuf⸗ 


lich zu 

De Preiſe für Klinker ſind hier 
bis 40 M. pro Mille und wird 
der Morgen mit 800 Thaler 
bezahlt. 5429 
Offerten ſind unter N. N. 429 
an die Erpedition d. Zeitung zu 
richten. 


Expedition d 


erwerb 


Wilke, Kreis Schmiegel, ſind 
über 1000 Schock kräftige as 
pflanzen zu faufen. 


V. Vieh-Auction. 


Donnerſtag, den 21. April, 
Mittags 12 Uhr, werden hier 
35 Stück Holländer 

Jung vieh 
im Alter von 1½ Jahr bis 
8 Tagen zum Verkauf geſtellt. 

Auf Benachrichtigung Wagen 
11 Uhr 10 Min. Bahnhof 
Pudewitz. 5326 

Dom. Wronezyn 

bei Pudewitz. 

R. v. Falkenhayn. 
Eine große 
dänische 
Dogge 


5265 | (Hund), ſtahlblau, 2 Jabregalt, aut 


dreſſirt, ſelten ſchönes Thier, a 
Begleiter vorzüglich Ne 
ſteht für 150 Mark zum Verkau 
beim Bahnhofs ⸗Reſtaurateur 
Blümel, Kraſchnitz. 5428 


Für Landwirthe. 


Der 7 
Stroh: 0 her 7 7 * 


ovianf-Amt er 


Von einem tüchtigen — 
ns en Fachmann wird eine 


Milchpacht von 
200 300 Aller 


täglich geſucht, event. würde der⸗ 
bez die Verwaltung einer grö⸗ 
a Molkerei übernehmen. 
Offerten unter M. M. 101 
werden an die Exped. dieſer 
Zeitung erbeten. 5450 


-  Hülsberg’ ſche 
Taminbalſen Seife. 


allein echt zu haben boi 545 
Ad. Asch hne 
Markt 82. 


Pur 


* 


* 
1 


* 


5 WR Biehung:28.u.29. April 

F iirenburger Teer. 90300 tm Sriainattonie & 
f 5 l Lotterie. 90, 900 M. banr. a3 M. Porto u. Lifte 30 Pf. = 
3 
FE J. Eisenhardt, deln l, Kaiser Wilhelmstrasse 49. : 

4 e ae Ro ae 
- E\rimyuppr set, 00 K dan, Seiginattooie 

W . 

ir Lotterie. 90 900 N. bar. 1 3. M. , Antbeile 1,50, 

5 \ Porto u. Liſte 30 Pf. 

3 © 

b Georg Joseph, Berlin C. Grünstr. 2. 
[ee Ta at 17. Große Stettiner Mel und der euer’ eg 
. Pferde : Lotterie. vom 

Bi Narienburger ell- Lotterie Ziehung unwiderruflich 17. Mai. E. Vier & Er aber 
? Ziehung 28. und 29. April. Haupt⸗ complei befpaunte (hupfen beet Jord dag 
I bee dome 0 e e | FEna En 
1 1, 30000 Betrage von b 2 Vierſpänner und haut, ſtärkt dieſelbe, a 

. 2 Segal dere a9 N. edle Reil. U. Wagenpferde, und fel argen vis 
N 8 000 (Amtl. Liſte u. ns ee a Big ien Hof, N Frei der a ar 
0 = $ . — 5 8 Kalſer⸗ Medaillen ai Adern Allein⸗Depot bei: 1766 
5 50 4 600 in Stettin wie in Lübeck er mien 1 M u für 10 M) eee 
17 100 300 | ausgezahlt. Loose à 4 (iſte u. Porto 30 Pf) T.... 
5 en endend Rob. Th. Schröder, Colleeteur. Bübeck. eee 
7 1 1 _ auf Poſtanweiſ.⸗Abſchn. oder Nachn., doch nehme auch 8 „Soldene Metaller a 

8 7 — 

i gog® Gesellsch 

K 5 -tesellsch. 
he II Waaler Gell- Lotterie, Marienburger Deutsche Cognaebrennerei 
55 Ziehung bestimmt 28. u. 29. April er. 4991 Geld- Lotterie. vorm. Gruner & Co, Siegmar, Sachs. 
I Hanptgewine M. 90 000, 30.000, 15 000 etc. MIR zienunn 28. 2 b, Aen. een 
8 Originalloose d n. 3, halbe Authele M. 1,79. on MN 95000 „0%: 
105 008 3. — He 1,75, 


FEN 


u. Moorbäder, Milch-, 
Oktober. 


Molten-, 


D. Lewin, Berlin C., Spandauerbrücke 16. 


Porto u. Liste 30 Pf. 


Bad Langenau, 
Grafſchaft Glatz, Stat. 2 „ 1 ihre Adab, Stahl⸗ 


Kefir⸗Kuren. Saiſon 1. Mat bis 


Nähere Auskunſt U. Gratisproſpekte ertheilt die Snfvettion, 


Badeärzte: Dr. Walter, Dr. w. Zakrzewski. 993 


Zu haben 
in den meisten 
Papier-, Schreib- 
waaren- etc. 
Handlungen, 
sonst direkt. 


REIFE EA 
= ws E 
! 


An Private! 
b lt. wei Cöper⸗ 

Flanell 2 N. Pf. 
bt. waſcechl Kleider 
Farm) 2 


L Ded. Neſſel⸗ Bell⸗ 
Tücher ZILK. ferl. 
geſäumt 2 M. 85 N. 
Streng reellſte 
Bedienung! 
Berfandt 105 gen Nach- 
nahme! 


Auch 47 er 


Bu und Namen 
ilte deullich zu 
en 


Blndbae Fabrik⸗ 


Lager 5418 


Erefeld. Everts⸗ 
ſtraße 14. Erefeld. 


r 


x 


EEE 


TEL ——— 


ee ů — 


— 


F 


Sr, 


Dom, Zakrzewko per Buf 
hat 200 Etr. beſte Eß⸗ 
kartoffeln und 200 Ctr. 
beſte Sant Kartoffeln 
(Achilles) ſofort abzugeben. 


Die Tuuwverb-gubrit 
Peter Müller, Memel, 


liefert Hauf⸗ u. Manilatau⸗ 
werk von vorzüglicher Güte zu 
ar Preiſen. 5266 

Wiederverkäufern, welche Lager 
halten wollen, wird großer Rabatt 
{ gewährt. 


J 1.—, % 29,.—, % 17.—, 
17% 9.— 1% fortirte Num⸗ 


mern M. 3,75. 5415 


Heinrich Kron, 


Rank⸗Geſchäft. 
Berlin C., Alexanderstr. 54. 
Porto und Liſte 30 Pfg. 


Leonhardi's Tinten 


Magnum bonum 
Saatkartoffeln, 
pro Ctr. 3,00 Mark haben 
abzugeben Dom. Chyby 
und Dom. Sobiesiernie, 
Kreis Poſen⸗ Weſt. 


bürberstorf, Schlesien, 


Dr. Brehmersche Kejlanstalt t für Lungenkranke 


geleitet von Dr, Wilhelm Achtermann, 
jähriger Assistent Dr. Brehmer's. 
das ganze Jahr hindurch geöffnet, 


gratis und franco durch 


früherer lang- 
Aeltestes Sanatorium ; 
Proapecto 

3323 


Preise mässig. 


Die Verwaltung der Dr. Brehmer’schen 
Heilanstalt zu Görbersdorf. 


Vorzüg! 
Einrichtungen 


| Für Nervenleiden 


im Soolbad 


or! 


Zu u, 


anschluss. 


‘Dr. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt 


aller Art, Folgen von Verletzungen, chronch 
Krankheiten, Schwächezustände etc Pr f 


. 


Pension (250 M.) f. Erhölungsuch. Nerv. 


Mässuge 
Preise 


Inowrazlaw. 


Dieter Winter und Sommer beqne mie] 
A billigste Gelegenh. zu rationelien | 


7, Nasser kuren zorraiminren. 


p. Prosp. fr. 


wegen seiner milden Luft 
besonders geeignet. Familien- 
5297 


Angenehme Geselligkeit im Hause. 


Wenige Krankheiten sind 


von solch lästigen, den ganzen 


Körper in Mitleidenschaft ziehenden Nebenübeln begleitet, wie 


Bleichsucht, Blutarmuth und 
Appetit, schlechte. Verdauung, 


Schwächezustände, 


Schlechter 
Kopfschmerz, 


Schlaflosigkeit, 


Mattigkeit, Unlust zum Arbeiten, fortwährende Verstimmung 
das sind alles unausbleibliche Folgen. Thatsächlich als wirksam 
erwiesen haben sich in tausenden. von Fällen gegen Bleich- 
sucht, Blutarmuth und Schwächezustände die Kölner Klosterpillen. 


Der Gebrauch derselben kann daher 
In Apotheken à 1,50 M. zu haben. 


werd: »rden. 


nicht genug empfohlen 
16515 


Pr o nicht in Apotheken vorräthig, direkt von der Dom- 


Apotheke in Köln a. Rh. ge 


gen Voreinsendung des Betrages 
nebst Porto, bis 3 Schachteln 25 Pf. 


oder gegen Nachnahme zu 


beziehen. 16512 
9 u. Dezi⸗ 
mal⸗Waagen, feuer⸗ 


. 


5 1 0 die Eiſenhandlung von 
T. l 


532810 


und die esſichere 

Kaſſenſchränke und 
Kaſſetten, letztere auch 
zum Einmauern, empfiehlt 


Schuhmacherſtraße 17. 


Spezialität: Staatlich geprüfte u. beglaubigte Eisengallus- (Tormal-) Tinten, Klasse I u. II. 7 


Lal Teucte 


Mitter. 20,27 Wohn. v. 5, 6u. 
7 3. ſow. Pferdeſt. ſof. od. 1. April z. v. 

St. Martinſtr. 57 iſt von 
ſofort im 1. Stock eine herr⸗ 
ſchaftliche Wohnung von 5 Zim⸗ 
mern mit vielem Zubehör und 
vom 1. Oktober d. J. ab im 
2. Stock eine gleiche Wohnung 
preiswerth zu vermiethen. Näh. 
bei Oswald Schäpe. 5026 


Markt 93 


Hinterhaus, 2. Etage, 4 Stu⸗ 
ben u. Küche zum 1. Oktober zu 
vermieten 5446 


Wienerſr. 7, II. Links 


ein möbl. Zimmer, ſep. 3 
ſofort zu vermiethen. 

St. Martin 64, I. Et. 5 Ain 
mer, 1 Saal, Küche und Neben⸗ 
gelaß per 1. Okt. cr. zu verm., 
auch ein Pferdeſtall. 5458 


Markt 46 


iſt ein Laden mit großem Schaue 
fenſter, angrenzend mit Räumlich⸗ 
keit im I. Stock und Wohnung 
im II. Stock preisw. zum 1. Okt. 
zu vermiethen. Näheres bei 8. A. 
Danziger, Markt 47. 5435 


Remiſe, 
groß und trocken, 
Wronkerſtr. 
. eine kleine Wohnung f. 


75 Thlr. ſofort zu verm. 15705 
St. Martin 67. 


St. Martin 41 am Be 
Thor 3 Zimmer, Balkon, Badez., 
viel Nebengelaß in der 1. Etage 
zum 1. Oktober zu verm. 5469 


Unmöblirte 5339 


Sommerwohnung, 


aus ca. 4 Zimmern be 
ſtehend, nebſt Garten⸗ 
benutzung wird für die 
Sommermonate zu miethen 
geſucht. Off. unter A. M. 50 
an die Exped. d. Zig erbeten. 


Möbl. 9 für 13,50 
St. Martin 67, I. 5466 


DD 


Sefunntnahung. 

Für das hieſige Magiſtrats⸗ 
und Polizei⸗Buceau wird zur 
vertretungsweiſen Beſchäftigung 
eine geeignete Perſönlichkeit ge⸗ 


ſucht 
namentlich ſolche, 


Bewerber, 
die mit dem Expeditionsweſen 
vertraut ſind, wollen ſich ſofort 
hier melden. 430 
An Entſchädigung können nach 
Maßgabe der Leiſtungen bis 
100 M. monatlich gezahlt werden. 
Crone a. Br., 
der 10. an 1892. 


Mugiitrat, 


Die 


rg Agentur 
einer alten deutſchen, bereits 
eingeführten Feuer⸗ 


Verſicherungs⸗Ge⸗ 
ſellſch aft wird demnächſt 


vakant. 5417 
Gefl. Offerten sub J. R. 8909 an 
Rudolf Mosse, Berlin S. W. erbeten. 


Agenten geſucht 


gegen hohe Proviſion für Oft- 
u. Weſtpreußen, Poſen und 
7 [Pommern von einer der beden⸗ 
tendſten ſüdd. Cigarrenfa⸗ 
briken, die ſchon zu M. 22 


tadelloſe Sumatra⸗Cigarren 


liefert. Offerten sub J. 6670b 
an Haaſenſtein & Vogler, 8 G. 
Mannheim. 
Für ſofort wird ein 
Bau- Techniker, 
welcher gut nivelliren kann und 
ir bereits im Tiefbau 
erg tet hat, zu engagiren ge⸗ 
Gefl. Offert. mit Angabe 
195 5 n Thätigkeit u. Ge⸗ 
haltsanſpr. in d. Exp. d. Poſener 
Zeitung unter Chi re A. M. 150 
erbeten. 5465 


eee . unübertroffener Güte u. billig, weil bis zum letzten Tropfen klar u. verschreibbar. 


Jede Füllung trä 
einen Hinweis auf 
> stantliche 
Prüfung. 
Fabrik Dresden, 
gegründet 1826. 


nt lbũ d je 
e ber Stdn. 


Allgemeinen Deutichen 


Lehrerinnen⸗ 
j 6 14 


Leipzig. Pfaffendorferſtraße 17. 


Ein Lehrling 
mit entſprechender nn 
findet ſofort in unſerem Geſch Fr 
Aufnahme 

Wir berücksichtigen nur Ke. 
händig geſchriebene * 


Eine ganz einfache En 
Wirthin, der polniſchen Sprache 
mächtig, ſucht bei einem Anfangs⸗ 
gehalt von 120 Mark aufs Jahr 
a Juli Dom. Gora, Bo 

arotſch 


Fru Oberinfpeftor Dreyer 


N) 1) uns erhält Jeder überall 
ur Stellung umſonſt. Jeder⸗ 
mann fordere Stellenauszug. 
Slelleu-Courier, Berlin⸗Weſtend. 
anne Uprmacergehilfen 
ſuch J. Flonder. 


SH mein Deſtillations⸗ und 
Fruchtſaftgeſchäft ſuche einen 
kräftigen Knaben als 5127 


Lehrling 


A. Doctor, Liegnitz. 
| älterer, unverh. Brenner 


oder ein verh., ohne Familie (da 
Wohnung beichräntt), der über 


251 Tüchtigkeit und Leitungen durch 


Empfehlungen ſich auszuweiſen 
vermag, findet Termin Johanni 
in der hieſigen Verwaltung Stel⸗ 
lung. Kontingent ca. 50 000 Ltr. 
Zeugniſſe nur in Abſchrift, die 
nicht zurückgegeben werden. 
3 Schleſien. 
Graf Pourtales'ſche Güter⸗ 
Direktion. 
5412 Schroth. 


Ein eee 


durchaus praktiſcher Arbeiter, der 
kleine Reiſen zu machen hat, pol⸗ 
niſch und deutſch ſprechend, findet 
in meinem Geſchäft Stellung. 


Alfred Gräber, 


5424 in Sarne. 

Für ein 1½ ahriges Kind wird 
eine Kinderpflegerin geſucht. 

Meldungen 3—4 Uhr Nachm. 
Asch, Königsplatz 10a, I Tr. 

E. verh. Inſpektor wird zum 
1. Juli eng. Baar» Einkommen 
über 1000 M. neben fr. Station. 
ARE: n.⸗Abſchriſt. und Meldung 

tlich 5421 


2 Dzialin — een 


Stellen-Gesuche. We 


8 ae 
verh., ohne % ne Int v. ſogl. 
od. zum 1. Mai Stell. Adr, an 
J. Dammer, Seni Weſtpr., Poſt⸗ 
7 ſtallſtraße 151. 5439 
ſuche ich 

5462 


Vom 1. Juli d. J. 
Stellung als 


Viennerei⸗Verwalter, 


bin 12 Jahre beim Fach, 10 Jahre 
ſelbſtändig, verheirathet und habe 
1882 die Brennereiſchule beſucht, 
ſehr gute Zeugniſſe u. unbeſtraft. 
Off. an A. Schönknecht, Brennerei⸗ 
verw., Boyadel Boyadel, Kr. Grünberg. 


Jung. Vaulechniket, 


Maurer, mit allen Comotoir⸗ 
arb. vertraut, ſucht per ſofort od. 
ſpäter Stellung. Gefl. Off. mit 
Gehaltsangabe unter M. N. 100 
in der Exped. d. Poſ. Ztg. erb. 


Original- 


/ u. ½ preuß. Wo 540. 


Beste find zu verk. 
die Exved. d. Ztg. 5 
BEE neues, elegante 
Gepofit orium 
2, Feu hoch 3,10 m, 
3.85 m, mit Tonbank⸗ und 
En Ahtiic, Kaffeebrenner (Kugel) 
auf 12-15 Pfd., Petroleumapparat, 
anz neu, find preiswerth au ver⸗ 
fa ufen. Off. = 1 Exped. d. Ztg. 
unter S. W. 


Druck und Nerlag der Hofbuchdruderet von W. Decker u. En. (A. Röſtel) in Poſen 


sollte man als hestes und billigste“ 
Mittel stets im Hause haben. — 
bei rechtzeitiger Anwendung den Kleinen 
ele Schmerzen. PR \ — 
als alle Streupulver 
Wirksamer Salben. 
Bei gerötheter 
Haut aufgestri 
ehen, behebt er 
N Spannung und 
itze und verhin- 
8 ert das Wwund- 
A werden. 
/ ' Auf wunde Stel- 
en gelegt, Un- 
ert er dem 
Schmerz und be- 


wirkt sofort Ahhilfe, 


Allen Müttern für ihre Lieb- 
linge bestens empfohlen! 


Preis per Dose nur ‚25 Se 


5 
Erhällich in 


Posen bei Deos R. Barcikowski 
und Otocki & Co. 5185 

1) Eine vollſtändige 9 
ferei ⸗Einrichtun 
Dampf: und Göpel etrib 
eingerichtet, 

2) 2 Kutſchwagen, 

3) 2 Mähemaſchinen, 

4) Eine Göpeldreſchmaſchine 
nebſt Göpel und Klee⸗ 
reiber 5377 

ſtehen auf dem Dom. Lulin bei 
Pamiontkowo zum Verkauf. 


Butter! 


Suche Privatkunden für feine 
Tafelbutter i in Bene" von 


8½ Pfd. franco für 9,50 Am. 
gegen Nachnahme, 5425 
Stedefeld, 


Dombromfen, Bez. Gumbinnen. 


120 000 Maueriteine 


find ſofort abzugeben. Näheres 
zwiſchen 12—2 Uhr pe Beer, 


5448 [Große Gerberſtr. 52, 


